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Dr ° Nmeschs Reise .
Die . ' Keife nach dein Westen , tum der der

ÄusMiniiiister Dr . Benesch eben zurückgekehrt
ist , hin in der inländischen und » och iiiehr
nielleicht in der ausländischen Presse Anlast zu
.<1 oitttitcittavcit gegeben . Sic änsterten in ver

schirdenen Abstufungen Befnrchiungcn und Er -

wariungen . Pessimismus nnd Optimismus ,
Lob nnd Tadel . Da mir bekanntlich keine Wc=

heimdiploinalie haben , wie wir auch keinen

MikitariSinus haben , so stielt es Dr . Bcnesck
nicku für notwendig , vor Antritt seiner Reise
die äustcrcn Ausschüsse des Parlamentes ein -

zuberufen , oder sonstwie die Oesfcntlichkcit
über Ziel nnd Zweck seiner Reise zu insor -
mieten . Der Austenini nister war in Paris .
London und Brüssel , also in den Brennpnnk - !
ten der europäischen Politik . Schon das zeit - i
tiche Zniainmeniresfcn seiner Reise mit dem in >

?>cr Reparationssrage zwischen Frankreich und i

England schwebenden Konflikt ninsttc Anlast |

zu Betrachtungen und Erwägungen geben und j
bei seiner bekannten französische » Einstellung

1

mustlen datier diese Erörterungen , je nach der

Zeile , von welcher sie ausginge », von Mist »
trauen oder Wohlwollen erfüllt sein , lieber -

flüssig , gi lagen , dast auch bei dieser Gelegen -
steil die offizielle Presse des Inlands , und

icnc der Anslandspropaganda Herrn Dr . Be -

nesch als „ Diplomaten von europäischem Zu »
schnitt " feierte , so dast man den Eindruck ge¬
mimte » konnte, - Dr . Bcnesch , den jüngst ein

französisches Blatt einen neuen Eamillo Ea -

vour nannte , wäre viel z » schade für die kleine

Tschechoslowakei , er . der doch nach seinen Ta -

lenten und Ambitionen eigentlich berufen wäre ,

in groster Weltpolitik zu mache » . In der Tat

will' es scheinen , dast diese Ambitionen Herrn
Dr . Benesch dazu treiben , sich mehr in der

äustercu Politik um; utuii , als dem kleinen ,

von seinen Rochbarn abhängigen Staate , der

eitvas mehr Zurückhaltung nötig hätte , dien - -

licli erscheint , wie bei uns überhaupt nach - |
gerade mein äustere wie innere Politik be -

trieben wird .

Pu » mancher Seite wird noch immer ver¬

sucht . als Grund der Reise des Anstenministcrs
in die Hauptstädte der Enteniestaaten blast

wirtschaftliche nnd handelspolitische Grunde

gelten zu lasse » und jeden Persuch einer Per -

mittlung im Reparalionsstrcit durch Dr . Be -

nesch in Abrede zu stellen . Es ist auch gewist ,
dast Benesch auf seiner Reise nach Paris , Lon -

dort und Brüssel manches Hebel , was unsere
Handelspolitik verschuldet hat , gutzumachen
suchte . Es scheint , dast er auf diesem Gebiete

nicht ohne Erfolge heint ?ehrt . Es ici , so wird

versichert , ihm gelungen , in zwei Tagen in

London einen fünf Jahre geltenden Handels -
vertrag der Tschechoslowakei mit England ab -

- lischtiestcn . in Paris habe er es durchgesetzt ,
dast der bisher geltende und von Frankreich
gekündigte Handelsvertrag bis zum Abschirrst
der soso « einzuleitenden Verhandlungen ü' , r

einen neuen Pertrag verlängert werde , und

schliestlich ici es ihm gelungen , in Brüssel die

Einstellung des von Belgien gegen die Tsche¬

choslowakei dekretierten Zollkrieges zu erwir -

ken . Inwieweit das . was Dr . Benesch mit -

bringt , tatsächlich Erfolge iür die Tschechoslo¬
wakei sind , wird freilich erst eine nähere^ Prü -

sung der Bedingungen , unter denen sie er -

rungen wurden , ergeben . Rur um der schönen
Augen des Herrn Anstenministers werden

Frankreich nnd Belgien wohl kaum die Kün -

digung der Handelsverträge , zu der sie sich

durch die kurzsichtige Art der tschechoslowaki -
schen Handelspolitik gedrängt fühlten , zurück-
genommen haben . Ehe man also nach dieser
Richtung Beneschs Erfolg rühmt , sollte man

vorerst das , was er in' seinem Gepäck mit¬

brachte , auf seinen Werl für die Volkswirt -

sehnst prüfen .
Aber Herr Dr . Benesch hat seine An -

Wesenheit in den Hauptstädten der alliierten

Mächte sicher nicht nur darauf verwendet ,
Fehler des Handclstninisteriuuts gutzumachen .
Eine eigentliche „ Vermittlerrolle " zwischen d. ■

in der ReparationSfrage auscinandergcratenen
Alliierten ist ihm dabei nicht zuzumuten , das

Der Shrhardtprozeß .
Margarete Hohenlohc - Lehrlngen wegen Meineide ? vor Bericht .

Leipzig . 23 . Juli . ( Wölfs . ) Der Staats

ycrichtshof zum Schuhe der Republik verhandelte
heute in der Hochverratsasfärc Ehrhardt gegen
die Prinzessin Margarete von Hohenlohe -
O c h r i n g e » wegen M eiucids . Die 2 ?

Jahre alte Prinzessin ist eine Tochter des ver -

storbeuen Prinzen Mar von Bayern . In ihrem

. Hanse in München wohnte im November v. I .
Ehrhardt unter dem Name » eines „ Herrn von

Eschwegc " . Bei ihrer Bcrnchmung durch deit .

Rcichsgcrichtsrat Dr . Mch am 30 . Novembe

1022 gab die Prinzessin u. a. an , Ehrhardt um
o bcrftächlich zu ke n » c n. Zivci Stund « !

später widerrief sie jedoch freiwillig ihre

Aussage dahin , dast sie Ehrliardi genau
kenn c und ibn auch beherbergt habe . Ihre «

falsche Aussage lxibe sie gemacht , tveil Ehrhardt

ihr gesagt habe : „Ehrliardi " «riskiere nicht mehr ,

sonder » nur noch „ Herr von Eschwegc " . Der

Widerruf erfolgte aber erst , nachdem die Prin -
zcssin e r s a h r c n hatte , dast auch sie b e i a st c t

sei . Das ( Gericht Hai » im darüber zu entscheiden ,
ob ein wissentlicher M eincid vorliegt ,
wie die Anklage annimmt , oder ein im guten
G l a u b c n g e l c i st c t c r Falschcid .

Zu der Pcrl ) andluiig sind zwölf Zeugen ge¬
laden . Die Anklage vertreten Oberrcichsanivalt
E b c r m a y e r und Rcichsanwalt N e u tn a n n ;
Leiter der Perhandtunq ist Scnatspräsident Dr .

Schmidt . Pom Polizeipräsidium sind umfang
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen .

Nach Eröffnung der Pcrhandlnng wird so

fort in die Vernehmung der Prinzessin ringelte
ten , die in eigener Kleidung erschienen ist. Tie

hat Ehrhardt auf dem Schlosse ihres Sickels iy
Oberschlesien kennen gelernt . Zur Zeit de » '
Ka p p - - P u t s ch c s war sie in Berlin ,
lieber Ehrhardts Rolle dabei erklärt sie : Was

eigentlich tos war , ltztbc ich nicht recht be

griffen . ( ? ) Im Dezember Dezember 1020
lam sie nach München . Dort habe sie ; u s ä I

lig ( ! ) Ehrhardt aus der Slraste gelrvfsc » und

sei des öslcrcn mit ihm zusammen gewesen . Ehr¬
hardt selbst wohnte dann mit seiner Familie in

Schaftlach bei Miesbach . Bon den lxibc er
die Angeklagte öfters telcphonisch angerufen . Im
Biärz 1022 sei sie nach M ü n ch e » P a s i n q

gezogen und habe Ehrliardi zu s i ch g c u o in
»i c n. Als ihr vorgehalten wurde , dast sie doch

gcwustt habe , dast Ehrhardt steckbrieflich verfolgt
werde , erklärte die Angeklagte : Sic war der An

ficht, dast Ehrhardi damit , dast er eine » a n d c
ren Namen angenommen hatte , ein an de -
rer geworden (! ! ) , und dast die Angelegen -
hcit Ehrhardt » damit c r l e d i g l ( ! ) sei .

' ie Angeliagie Margarete von Hohen gemacht , das ; ein weltlicher Eid nicht

che » Bagatelle und auch ans religiösen Gründl ' »
keine » Eid ablegen ;>i tonnen , . inzwischen habe
Dr . Mch von der Polizcidiretlion erfahren , dast
im Hause der Prinzessin ein Doktor Eschwegc
wohne , und in der Annahme , dast dieser vicileilyi
über den Verkehr der Prinzessin aussage » könnte ,
habe er ihn — vorgeladen . Er erschien in Bcglci -
lnng der Prinzessin , die erklärte , ihre Aussage be¬
eiden zn ivvllen , aber »ichi religiös . Der Zeuge
sei darüber sprachlos gewesen , da die Prinzessin
gerade >ags ; l ! por religiöse Bedenken geaasten
Halle . Er habe die Prinzessin darauf aufmerksam

weniger
l o tu - - Öebri » g e n schilderte hieraus ihre

Berilehiiinng vor dem Uuiersuchiliigsrichtcr . Tie
bnbe anvgesagt , sie wustie nicht , ivcr Kapitän
Ehrhardt wäre . In ihrer grasten Aufregung Nabe

sie auch von einem Neffen Ehrhardts , dein Tin
di » ten der Rechte , Licdig , eine : >iechtSansk »njt
eingeholt , ob sie n»gefragt aiissageii müsttc , dast
Eschwege » nd Ehrhardt identisch seien . Die Zu¬
rücknahme ihrer falschen Aussage habe sie damit

begründet , das ; sie Ehrhardt unbcdingi vertraut
hätte .

L betreiih . anlvati Dr . Ebetniayet hielt

der Angeklagten vor , dast sie selbst Bedenken ge¬
habt habe , Ebrhardl bei sich aufzunehmen . Die

Angeklagte erwiderte , Ehrhardt habe die Bedenken

zerstreut , indem er eine angebliche Naturalisa ,
tionsurkunde für Ungar » vorzeigte und erklärte ,

Korvettenkapitän Ehrhardt sei mm loc . Damit
war die Pernehintliig der Augeklagleu beendet
nnd es wurde zur Zengenvernehnmng grschritte ».

Rechtsanwalt 2chic lein sagt ' ans , er sei
politisch nicht talig und über diese Teile der An

geli ' genheit nicht orientiert . Eines Tages sei

Liedig in seine Kanzlei gekommen und Hahr er

zalili , dast er vor dem Untersuchungsrichter des

Reichsgerichtes beschworen habe , Ehrhardi nicht
zu kennen , und zwar weil Ehrhardt den Namen

Eschwegc angenommen habe , er wolle Auskunft
2' av >' p, ob eine Verletzung der Eidespllickt vor -

liege . Der Zeuge babe erklärt , eine vorsätzliche
Verlesung der Eidespflicht liege nicht vor . Wci -
ters bekundete der Zeuge , dast die Prinzessin von
einer uiiglanhlichen Wcltfremdheit sei.

Untersnchnngsrichtcr Reichsgerichisrai Tot
lor Vi c v schilderte die Vernehmung der Ange
klagien . Da ihm die Aussagen der Prinzessin zu
nächst nicht als iinglanbhast erschienen , später
aber die Anzeichen einer danerndeu Perbiudnug
zwischen ihr » nd Ehrhardt zu gart waren , habe
er darauf bestanden , dast sie ihre ' Aussagen be -

schwöre . Tic weigerte sich zunächst , weil sie
glaubte , als Prinzessin der Eidesleistung enthoben

z» sein . Tie habe ferner erklärt , wegen einer jol

hieszc die Bedeutung des „Perniittlcrs " und

des von ihm vertretenen Staates den » doch

bedeutend überschätzen . Aber das ; Herr Dr .

Benesch hauptsächlich deshalb seine Reise un -

lernahm . um die Alliierten zu gemahnen , das' ,
sie bei der Ueberprüfung des Vcrsailler Dil

tats nicht daran vergessen , aas' , an diesem

Diktat die Interessen der Kleinen Emenle

hängen , kann man als sicher annehme » . Man
wird in Prag . Belgrad nnd Bukarest der

drohenden Durchlöcherung des Bctjaillci Frie¬
densvertrages mit Bangen » nd Groll ent¬

gegensehen . wiewohl man überall ein . znieben
beginnt , das ; die Erhaltung der Unversehrtheit
des Vertrages die Zerrüttung Europas ver -

schuldet . Es liegt nur in der Linie der aus

die unbedingte Erhaltung der Friedensverträge
bedachten Politik der Staaten der Kleine »

Entente , wenn Benesch , der als Führer ihrer
Außenpolitik gilt . Paris , London und Brüssel
über die Meinung dieser Staaten , und vor allem

der Tschechoslowakei , zn „ informieren " trachtet .

Das ; Dr . Bcnesch diesen Zweck mit seiner Pil¬
gerfahrt nach dem Westen verband , das gibt

! auch das Hanptblan der tschechischen naiio

^ nalsoZialistischen Partei , welcher der Austen -

! minister angehört , zn . Es erzählt , von einer

! Vermittlung im Ruhrkönslilt könne keine

Rede sein , vielmehr sei es in erster Linie die

Informationsreise des Ministers eines Siaa -

tes gewesen , welcher an der Entwicklung der

heutigen europäischen Verhältnisse ein Lebens -

interesse habe . An die aktuelle europäische
Frage , die Reparationssrage , könne die Ische -
choslowakei nur insoweit rühren , als diese an

ihr ein Interesse habe , und da hatte Dr . Be -

nesch Gelegenheit , „direkt cuzuschrcilcn und

unser Interesse zu vertreten " . Ter heutige
Stand der Verhältnisse erlaube es nicht , das ;
die Tschechoslowakei in die Kämpfe ' um die

Reparationen eingreife , daher habe die Sen¬

dung Dr . Beneschs darin bestanden , die All ! »

irrten zu „ informieren " , ans die Bedeutung
der Einigkeit der Verbündeten Hinzuweisen und
ihnen die eventuellen Folgen einer Zerschla -
gung des Bündnisses vor Augen zn führen

Das sagt wohl genug darüber , was Herr
Dr . Bcnesch bei Poincarc . Baldwin nnd Jas -

par eigentlich wollte . Er „ vermittelte " beileibe

nicht , sonder » er betätigte sich als Feuerwehr ,
um den Brand , ocr die Allianz der Verhüll -

beten zn verzehren drobic . lösche » zn helfen ,
nnd so dazu beizutragen , das ; England nicht
zu Niel siege , da dadurch die Heiligkeit der

Friedensverträge ;>: sehr verletzt werden

könnte . Herr Dr . Bcnesch beschwar also die

Verbündete » , einig zn bleiben , nnd man kann

sich denken , das ; er dabei mehr da ? Interesse
Frankreichs , des Hauptverfechlers der Frie »
dcnsvcrträgc , als jenes Englands , in den Vor -

dergrund rückte . Poincarc hat denn auch in

seiner letzten Rede besorgt darauf hingewiesen ,
was denn mit der Tschechoslowakei . Jugo¬
slawien und Rumänien geichehen würde , wenn

Deutschland ein weiteres Entgegenkommen ge- '
zeigt werden würde . Das ; Herrn Dr . Bcnesch
mit dieser Art „ Information " , welche die

Tschechoslowakei in immer grösteren Gegensatz
zu seinem wichtigsten Rachbar , zu Teutschland ,
bringeil mus; > dem Staate schlecht dient ,

wird er wohl erst später ersahreu . Was er dem - !

siindbafl sei als ein falscher religiöser Eid . Der

Zeuge schildert sodan » dir E » IIa r v n n g
Ehrhardts . Auf seine Veranlassung habe
Eprhardl der Prinzeipu die Bvlsckiafi zickommen
lassen , sie möchte sofort kommen . Die Prinzessin
habe sich aber gesträubt , ipreu Eid z» widerrnien .

Erst durch Pernfiing aus ihr Tliiudesu ' ' . vnstt ; ciu
sei es ihm gelniigen , sie zum Widerrns zn betve

ge ». Die Prinzessin habe licb wie eil kindi -

scher T r v tz köpf beuommeii . Er balle die

Prinzessin , die obne Vater und Biuner ausge -
wachsen sei , für ei » bedauernswertes

p f e r i l> r e r V c r e i » s a in u n g, durch
die sie iinbewnstl unter den Einslns ; Ehrhardts
geraten sei , den sie a l s H elden v e r e h r c.
Weiter erklärte der Zeuge , er Hobe durchaus mit
der ' Möglichkeit eines Falscheides stall eine - Mein -
eiors gerechnet .

Die weitere Zcugenvernehmuiig dient naupl
jäckilich der . Klarstellung darüber , ob Ebrbardl iicii
des Hochverrates schuldig gemacht bat .

N ' i -tc als Zeuge .

Der damalige ReichSivelirminister nnd jepigc
Sbcrpräsidcul tzioske gibt in längeren Darle »

gnngeii ein Bild über d. e Enistehting » nd die

Stellung der Freikorps innerhalb der bieichs -
wehr . Den meiste » Sjsiziere » in den Freilorvs
niongelie es an fbliiischem Scharfbück nnd pol ' -

i ' . seltcr Schulung . Einer , der am meisten auf »
schäumte , war Ehrhardt . Weil die Führer ; n
selbstbewustl wurde » und darin eine graste Gefabr
für das Reich bestand , sodann aiicl , weil die En -
leme die Herabsetzung der Marinestreitkräsle ver
langte , babe er aiisangs März l ! >20 die Anslvsnng
der ' Marincbrigadc verlangt . Der A P r i I p u i s ch
ivar der V e r j n ck> e i n e s S > a a l s st r e i cl> c s

zn »! Zweckt ' der ' Aufrichtung der Diktatur . Dem
Sbetl ' l van Eilsa gegeniibet habe er lEhrltztrdl )
erltan , er würde den Befehlen feine - Generals

folgen, nicht aber , wen » diese im Gegensätze zur
Reichsregieruiig ständen . Diesen Worte » habe er
( der Minister ) vertraut . Ten Vesehl über die Ma

riucbrigade habe er dem tyeueral . iillwitz ein

zogen und dem Admiral von Trvlba übertragen .
Ehrhardt konnte darüber auch nicht n Unklaren
sein . Der Ehrhardische Einmarsch in
Berlin war »ichi nur eine m i l i t ä r i s cb c
M enteret , sondern ei » Staatsstreich
mit politischen Zielen , mit andere »
Worten : e > n H o ch v c r r a i.

Der Zeuge führt ans , dast Anweisung zur Bei

cidigung Ehrliardls ans die nucr Staalsforni
bestände » habe . Die Vernehmung einiger Csst
ziere , die damals mit den Vorgängen in Verbin -
dung gcstaiideii haben , ergibt , dast Ehrhardt von
verti nedenen Seilen von seinem Vorhaben abge
raten worden sei , dast er sich aber nicht habe da
von abbringen lassen . Er Hai sich stets auf einen

Befehl des Gcnerals von Lüttwitz berufen , den er
befolge » müsse , auch wen » der General inzwi
schen denrlanbi worden sei. Auch »nistle er des
halb marsmiereii , weil andere Triippemeile mar
schierie ». Eine Mitteilung an Ehrhardt , dast «Ye
»erat Lüttwitz ihm keine Befehle mehr zn erteilen
babe , ist von Seiten der Vorgesetzten , die die Be -
fihlsgeivalt über die Marincbrigadc nach der Be -

urlaubiing des Generals Lüttwitz hatten , nicht er¬
folgt . Die Ssfizicrc gaben an , das ; dies zwecklos
geworden wäre , weil Ehrhardt aus jeden Fall zn
marschieren entschlossen mar » nd er fiel ) aus seine
Tr - Vpcn fest verlassen konnte .

Die weitere Zeugenvernehmung ergibt nichts
Wesentliches mehr . Aus einige Zeuge » wird ver¬
zichtet . Um Uhr ivird die ' Verhandlung auf
Dienstag vertagt .

MeinungsaustaulÄ Paris - Briisfel .
Paris , 22 . Juli ( HcwaS) . Ministerpräsident

nach von seiner Reist an politischen Erfolgen ! Poiucari - hane gestern abend - eine Unterredung

mitbrachte , das ist von mehr nlö zweifelhafte ! » I "ch dem englischen Ehargö d affaires , welcher

Werke . Es wird die Keit kämmen , wo auch >vahreiid der Abwesenheit Lord Erewes die engli
sche Gesandtschaft leitet . Man halt dafür , dag
Poincarä noch gestern abends seine Anschauung

Werte . Es wird die Zeil tommcn . wo auch
hier erkannt werden wird , das ; der Wert der

Friedensverträge mich für diese » „ Sieger -
staut " ein zeitlicher ist , und das ; die Mühen ,
die Herr Dr . Benesch daraus i - erwandtc , sie zn

konservieren , den Staat am notwendige
Freundschaften brachte .

über die englischen Dokumente nach Brüssel be

kanntgegebeil hat . Zwischen Paris nnd ' Brüssel
wird der Meiniiiigsaustausch zwecks Formulic
ruug einer gemeinjamcit Auttvori fortgesetzt
werden .



Seite i 24 . Juli 1923 .

Sie Streikwelle in Wien . , Zjx Sozialistische Internationale zur Lage .
Eine Konserenz zwischen Blum ( Frankreich ; . Braun ( Deutschland ) , Bänder -Unser Mitarbeiter <ixe Polen berichtet uns : ,

D « - Streiks in Polen nehmen von Tag zu Tags
»n. Die Teuerung mächst lawinenartig und die

Antivort der Arbeiterschaft ans die Jnslaüon und

die furchtbare Teuerung ist der Streik . Tie Un¬

ternehmer haben alle B«nitittlu »gsversiick >e ad »

gewiesen . Ter . ( dampf begann zuerst in de' r T e x-
tilinbnstrie , wo dir niedrigsten Löhne ge »

zahlt werden . Bietst », Lodz und die Manufak «

Nirindnstrie jn Zyrardov siehe » siill . In ' War- ;
sil ?on feien die gesamte Metallindustrie ; !
die Storvchowicer Werkstätten sind ausgesperrt . ;
3"nt Karpachenla » d und Ostgalizien sind dies
Sägen stillgelegt : die >a u dw i r t sch a j; t -
lichcn Arbeiter in Westgalizien bereiten sich

zum Streik vor , da ihre Forderungen nicht be¬

willigt »Verden .
Die Streike trage » vorläufig keinen politi¬

schen Charakter , sie sind einzig durch die wirt -

s ch a f 11 i ch e n Verhältnis s e Hervorgerufen , j
Beweis dessen , das ; bei tot lebte » Streikbespre - j
chnng in Warschau die Vertreter sämtlicher '
>' 5ewerkscy >»ften gameiiisaine Beschlüsse faßten ,
darunter auch die christlich organisierten Ardeiter !

undKomimmisten . Trvhdem oder eben deshalb
bcdentet diese Einhelligkeit in de » Atciffcn der Ar -

bcitcrscliafl eine große ( Hefohv für die jebigc

bäucrlich - nationaldcmoiraiisch . ' Regierung . Tie

bürgerliche Presse wbi auch und bringt die ,, »

glaublichsien Nachrichten über die Streiklage .

Kein Mittel wird unversucht gelassen , um zumiii «
dost die Abwehrt ras « der Arbeiter zu zersplittern
Au eittzeltteit Orten versucht die Regierung zu

verhaiidelit , an andere » , wie in Biclib . greift >ie

- nr rohesten Gen >»lt . hunderte bezahlte Lock -

ivibel versuchen ittsbcsouderc die jitgendlichitt Ar -

heiter zu t ^ walitätigkciie » ans. znrcizeti , um auf
diese Weise die Aktion des Prolclariats in Miß -
kredit zu briiigctt . Vorläufig ist das Bemühen

dcr Unternehmer und der ihnen willigen Regie -

ntttfl erfolglos geblieben ; in der lebte » Zeit haben

die Blätter , die Chcjena , ci » ueitcs Mittel au -

gcwendet , » in die Streiks zu fpreitgen . Die Ant

ivort der Arbeiter auf die Tcucruttg , die Nieder -

leguttg der Arbeit , in von Polens feinden in -

szeniert . die Deutschen und die Inden haben die

Streiks anbefohlen , um Polen zu ruinieren und

zwischen den Zeilen dieser Artikel kann man leicht
die versteckte Anffordernng zu Pogroms lesen .
So haben in OHerschlesien Bauden gewesener _
Aufständischer mit hellichten Tage vor den Augen j
der Polizei in den Geschäftsläden mit vorgchal - '
leiten Waffen größere «Geldbeträge erpreßt . Das

sind die Stühe « der Natioimtdemokraten und

gegen sie geht die Polizei nicht vor .
Es ist min leicht möglich , daß diese Verhält¬

nisse schwere t it tt t r p o l i t i f che II m w ä l -

zung « n hctovrntfcn können . Die Arbeiter -

masscn werden von Tag zu Tag radikaler , die

PPS . muß in ihrer I nnrnpol ixti k dieser

Tatsache immer mehr Rechnung tragen , die In¬
nenpolitik der polnischen Sozialiswn kehrt lang -

fem zu der einstige » ehrenvollen Tradition

zurück . Und noch eins Imt die Streiklage gew : -

ligt , den vorläufigen Znsammenschluß aller Or »

ganisicrteu ; die sozialistischen Parteien sind so -

gar einen Schritt weitergegangen und die Per -

Handlungen zur Errichtung einer Arbeiter -

i n t « rna t i o na l e in Polen , » vem , anä ) mit

sehr beschränkten Wirkungskreis , haben begon¬

nen . Die jüdisch » Bundisten traben den Antrag

gestellt , die PPS . lrnt sich z » den Verhandlungen
bereit erklärt und die demschn und ukrainischen
«Renossen l »abeii die Aktion nur sehr begrüß «
lieber die Teilnahme der Kommunisten ist man

sich tcoch nicht einig . Die wirtschaftliche Not und

der gemeinsame politisch Feind werden das

Proletariat Polens allen Gegnern zum
Troh zusammenschweißen . Die große
Streikwelle ist der erste Anlaß hieztt .

velde ( Belgien ) und Macdonald . Shaw . Senderkon ( England . )

L o n d o tt , 23 . Juli . Western wurde in London eine Konferenz abgehalten , die von dem

Büro der Sozialistischen Internationale einberufen war , « m die international «

Lage und den von den Parteien der einzelnen Länder angenommenen Standpunkt zu er -

örter ». Anwesend waren : Leon Blum ( Frankreich ) , Adolf Braun ( Deutschland ) , van der -

Velde «Belgien ) , Rainsah M acdonald , Shaw und Arthur H e n d e r s o tt (Großbri¬
tannien ) . Die Konferenz beschloß , im Hinblick auf den gegenwärtig im Gang «

befindlichen Austausch von Noten und Ansichten usw . zwischen den alliierten

Rgierungcn das englische Unterhau «Mitglied Shaw zu ersuchen , sich nach dem Ruhr -

gebiet zu begeben und nach s. stter Rückkehr zu berichten , welche Schritt «

getan werden könnten , um ;i einer befriedigenden Lösung de » Prö -
b l e m S zu gelangen .

Inland .

Genossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Wie die Agrarier für die landwirtschaftlichen
Arbeiter sorgen wollen , zeigt ein Artikel in der

„ Deutschen Landpost " vorn 12. Juli , der über die

Krankenversicherung im allgemeinen und über
die Lohnklasseitsestsehung int besonderen handelt .
Ter Verfasser des Artikels meint , daß die Arbei¬

ter in die verschiedenen Lohnklassen nicht richtig
eingereiht sind , so daß sich Fälle ereignen , wo der
Arbeiter mehr Krankengeld erhält alö Loh ».
Eine richtige Einteilung »verde „ verhindern , daß
die Landwirtschaft mit ihren Beiträgen die fol¬

gen der ruinierten Gebarung unserer Bezirks -
krattkeukasscu decken muß und daß die f ii tt st -

Iichc Zucht tt tt g eines hohen Krankenstandes

mich aus die landwirtschaftliche A r b c i -

I e r s ch a f t übergreift , wo sie einen über

die hohen Kosten der Krankenversichernng noch
tveit hinausgehenden Schaden anrichten ivürde . "

Die Sorge der Agrarier ist also die , daß die

landwirtschaftlichen Arbeiter im Erkranknngs -
fflfle nicht das bekommen , waS sie zum Leben

unbedingt notwendig brauchen und daß wornög -

lich die la »dwirtsck»äftlichen Arbeiter , auch wenn

sie krank sind , sich weiter von ihre » Arbeitgebern
ausbeuten lassen . Wenn cS nach den Herren

Agrariern ginge , würden sie die Krankcnversiche -
rnng der landwirtschaftlichen Arbeiter am lieb -

sten aufgeben und den Arbeiter , wenn er krank

wird , aufs Pflaster werfen .

Eine Novelle zum Gesetz über die Gauvcr -

sassung . Wie die „ Präger Presse " berichtet ,
wird gegenwärtig im Ministerium des Innern
an einer Novelle zum Gesetze über die Waucrrich -
hutfl gearbeitet . Die Novelle wird wahrschcin -
lich in der diesjährigen Hcrbsttagnng der Ratio -

nalverjammlung zur Porlage gelangen . Ur

spriinglich sollte mit der Errichtung der ( $ auc

in Böhmen , Mähren und Schlesien am 1. Iän «
» er 1924 begonnen »verde «. Es scheint aber —

wie der „ 28 . ftijcn " schreibt — daß eine Ver¬

schiebung des Termines eintreten wird .

Dir Auslastung der deutschen Abteilung d « S

mährischen LanbeSschulrattS . Bon der Preßabtri -
kling des Deutschen Lehrerbnndes wird uns tt . a.

geschrieben : Die „ Präger Presse " bemüht sich ,
die Sndctendentschen glauben zu machen , daß
durch die verfügte Neuorganisation des mährischen
Landcsschnlraies die bisher bcsiaitdene deutsche

Abteilung dieser Schntbehörde nicht beseitigt
wird . Dem gegenüber muß festgestellt iverdcn ,

daß die vom Ministerium für Schulwesen und

Polksknltnr angeordnete Aufteilung der deut -

scheu lttti » tschechischen Schulen auf gemeinsame
Abteilungen tatsächlich das Ende der deutsche »
Sektion des LandcSschnlraieS in Mähren und weit

diese Maßnahme in absehbarer Zeit anä » ans
Böhmen « « gewendet werden soll , das Ende der
»»alioualeit Schnlaiiloiiomie überhmpt bedeutet .

Bisher »varcn die deutschen Schulen den deut¬

sch. ' » Abteilungen der LandeSschnlräie unter -

stellt . Nach dein neuen Ministerialerlasse hören
dies « Abteilungen aus und die deutschen Schulen
»Verden zusammen mit den tschechischen in gemein

sainen Abteilungen verwaltet . Wo bleibt da dir

durch den mährischen Ausgleich und d»trch das

böhmische Landesgesetz vom Jahre 1875 , ge
fene Sektioniernng der Landesschiilräte ? Tie .

Regierung braucht die Aushebung gar nicht a » S-

,zusprechen , denn die deutschen Abteilungen sind
durch die neue admüüstrative Zuteilung eben

erledigt . Daß man vielleicht noch hie und da die
Sektionen zu Sitzungen zitsainmenbernsi . spielt

gar keine Rolle . denn die«' e Beratungen wären

vollständig bcdentnngsloS . Tie Beseitigung der
knl ! »trellcn Autonomie ist »vohl der schivcrste
politische Schlag , dein man dem siibcteiidcittschett
Volke in der lotzlen Zeit angctan hat . Einem
!' ,.>> Blillionen Volke nimmt man das Recht , sein
Schulwesen verwalten zn können . Diese « nerte
heimtückische Vorgehen der Regierung , da « im

schärfste « Widerspruch zn den Erklärnilge » de »
Ministers Bechhuc über die Weiterbe lassnng der

nationalen Abteilungen der Landesschnlräte steht ,
lvird hoffentlich noch im Parlamente zur Sprache
gebracht »verde «. Und da getraut sich die Regie -
niitgspresse vorzniäufchen . „ daß der Erlaß rein
administrative Maßnahmen verfügt und die

nationale Ziveiteilnng der Landesschnlräte nicht

tangiert . " Eine ärger « Irreführung kann man

sich »vohl kaum vorstellen .

Ausland .
Di « bolschewistische Agitation in Bulgarien .

Die bnlgarisck ) « Tct . Agentur meldet : Der Kons -

Mission des russisch « » Roten KreuzeS
angehörende bolschelvistische Agenten , die für ein

humanitäres Werk tätig zu fem vorgaben , haben
sich soweit verstieg : », gegen Politische Gegner
Todesurteil « zu fallen . Drefe Tatsache wird durch
eine Reihe von Schriftstücken in den Archiven der

Agenten der bolschewistischeil Kreise des Roten

Kreuzes erwiesen . Die beschlagnahmten Schrift -
' stücke werden demnächst veröffentlicht werden . Der

Minister des Inner « gab gegenüber Vertretern
der Presse Erklärungen über die bolschewistische
Propagandatätigkeit in Bnkgarien ab . Er be¬

tonte , daß es insbesondere durch die von der agra .
tischen Regierung geleistete Hilfe Moskaus ge -
lnngcn sei, in Bulgarien ein « Organisation z»> dtl -

den , die ihre Tätigkeit auch auf eine Reihe von

Provinzstädten erstrecke und deren Ziel auf die

Boljchetvisierung des ganze » Landes gerichtet sei .

Gestützt aus die ihnen von der frühere »» agrarischen
Regierung gewährte Unterstützung hätten die

Agenten Moskaus allerlei verbrecherische . Hand -

knngen und sogar Morde begangen . Sic Verfolg
tcn . verhafteten und beseitigten jeden . der ihnen
nicht zusagte. Die bolschewistische Organisation
empfahl chrett Agenten im Bedarfsfall « eine

„ rasche Liquidation " gegen ihre Gegner in An >

ivcndnng zn bringen . In einer Reihe von Ge.

richtsprozessen wurde einigemal « die Teilnahme
bolschewistischer Agenten an verschiedene » i » Bttl -

garien begangenen Morden festgestellt . Es stehe
außer Zlvcifel , daß Moskau versucht habe , sich mit

Hilfe der bulgarischen kommunistischen Partei in
die inneren Angelegenheiten Bnlga

riens ein zum enge it . Tic Sowjets hätten so.
gar die bulgarischen Kommunisten offen zur Re .
volntion aufgestachelt , die , »nie es in dem Angen -
blicke heißt . „ mso »ot »t >endiger sei. als sonst das
Land von einer Invasion durch seine ' Nachbarn
begroht sei. Die kommunistische Organisation
habe sich also nach Kräfte » bemüht , den Balkan
in neue Wirren zu stürzen . Tas russische Rote
Kreuz habe die bolschewistische Organisation in
Bulgarien geleitet und insbesondere das Bureau ,
das die Heimkehr der russischen Flüchtlinge zn
organisieren hatte , sei nichts anderes als eine bol -
schewiftischc Propcigcindastclle gewesen . Diese
Propaganda und ihre Organe hätten Berichte
von erfundenen Mordtaten aufgebracht . Diese
Zustände , die nicht länger geduldet werden tonn -
ten . hätten die Rcgierniig veranlaßt , ihre Hand
ans die bolschewistische » Organisationen zn lege ».
Tie Agenten zn verlmflen und HanSdnrchsnchnn -
geit bei ihnen vorzunehmen . Tie alle werden ans
gefordert werden , Bnkgarien über Barna zu ver¬

lassen . Tie bulgarische Regierung erklärt , eS

liege nicht in ihrer Absicht, russischen Flüchtlinge »

Hindernisse bei der Repatriierung zn bereiten ; c»

»verde « im Gegenteile allen jene », »velche den

Wunsch , nach Rußland zurückzukehren , äußern
lverden , die größten Begünstigiinge » gewährt
werde » . Tie bulgarische Regierung nimmt ge¬

genüber jenen russischen Flüchtlingen einen »vohl .
wollende » Standpunkt ein . »velche die gewährte
Gastfreundschaft nicht mißbrauche », werde alrr

auf seine, » Gebiete keine geheimen Organisalio -
nen dulden , »velche sich in die inneren Angelegen -
Helten Bulgariens einzumischen die Absicht hat -
ten . Nach einer weiteren Sofioter Tepesche er -

suchte die bulgarische Regierung Tr . Nansen , sich
der Repatriierung der russischen Flüchtlinge ans

Bulgarien anzunehine » und ein : Kontntissio » zit

ernennen , »velche unter lokaler Berwaltniigsanf -
sicht die Arbeiten des russischen Roten Kreuzes fort¬
setzen wird . Die Regierung lvird dieser Kom¬

mission volle ttnterstübnng zusagen .

Telegramme .
Mitilrnt der ItdNeiMche » » « HIrelorm

Ro « , 22 . Juli . ( Ag. Tief . ) Nach der gestrigen
Abstimmung in der Kammer , die mit 2 23

gegen 123 Stimmen den Gesetzentivnrf be >

treffend die Wahlreform in der Fassung , »vie ihn
die Regierung vorgelegt , » in uMvescntlichctt
Äendcrungcn annahm , gab der Ministrrprä -
sident die Vertagung der Kammer bekannt

und forderte die Abgeordneten ans , in ihren
Wahlkreisen das pazifistische Werk auszuführen .
Gleichzeitig dankte er der Koinmission , die den

Entwurf geprüft hatte , und dem Präsidenten der

Kammer , der die Debatte leitete . Tie Sitzung
» mttde mit Ovationen für Italien , den König
und Mussolini geschlossen . Tic Abstimmung »vor

eine neue Vertrau enSkttitdgcbnng für
die Regientng . Auch zahlreiche Populär ! , bereit

Orientierung sich iinmer bestimmter einer vollen

Uebereinstiminung mit dem Werke der Regierung
zuwendet , » ahnten daran teil .

Die deutsche Industrie des Auhrgebiets
— die zutvusiige Sesahr .

Eine freimütige Rede Poincoröo über die sraiizö -
fischen Absichten im Ruhrgebiet .

Pari » . 2s . Juli ( Havas ) . Ministerpräsi¬
dent Poinearö hielt in Viller « - Co cteretS

anläßlich der Enthüllung eines Denkmals für die

gefallenen Soldaten eine Rede . Er wirs die letz-
ten Aeußernngen Lord Georges zurück , welcher
es amüsant fand , wen » »vir unsere verwüsteten
Gebiet « wieder herstellen und uns gleichzeitig über
die Luxusausgaben der Berliner Regierung be -

schweren . Deutschland , wo auch nicht «in Dach
zerstört Wurde » stellt keine Schäden her , so wie dies
Frankreich tut . Jin Gegenteil es nimmt Verdes -
serunaen aus RechnunG unserer Forderung vor .
Das ist vielleicht für Lord George amüsant , für
Frankreich aber betrübend und nnertraglich .

Weel . die Stadt der Srrjitmiaea
Zn den eigenartigsten Eindrücken , die der

Gtobetivlter auf seinen Wcltivaitdernnge » in

»ich aufnehmen feint , gehört wohl der erste An¬
blick Pompejis mit »einein seit ncnnzehnhnndert
Jahren zu Stein erstarrten altrömische » Leben .

Noch eigenartiger müssen die Rniiien von Kam -

Vodscha »virkcn , die verfallenen Tempel und

Paläste mit ihren endlosen fliegenden Bogen ,
ileberresl : einer vor fünfzehnhundert Jahre »
blühenden . U' itliuv , deren Träger längst verscho !
len sind , deren ' Namen die Geschichte längst ver -

g. ' ssen hat . Alle diese Eindrücke verblassen jedoch

zn einem tvesenlosen Schatten im Vergleiche zu
dem atemlosen Statinen , da « selbst den blasier¬
testen Welttonristen befällt , tvcnn er zum ersten¬
mal seinen Ins ; aus de » Boden der kleinen bei -

glichen Stadt Gheel seht . . Ihm , der sich nihil », !
daß er „ den ganzen Krempel kennt " , dem absolut '
nichts neu ist , lvird sich innerlich das Geständnis
entringen , daß er dergleichen denn doch noch
nirgends ans dem lveiwu Erdenrund gesehen
in»de ; ja , noch mehr , daß er dergleichen über -

Haupt nicht für möglich gehalten hätte .

Gheri , eine Stadt von ungefähr 13 . 000 Ein¬

wohnern . 2( 5 Meilen südöstlich von Anttverpeit ,
ist nämlich ein große » Irrenl »ans . Ist seit den

Tagen Zlarls des Großen , also seit länger als

zwolshnndcrr Iahren , nichts als ein großes Ir >
renhcntS gewesen . Seit eintansendziveihnnderi

Jahren hat es dort keine andere Bevölkerung
gegeben als :

n) Irrsinnige :
i ' ) Bauern , Sch . ifziicheer , Lcinenwebev und

sonstige kleine Leute , die sämtlich und ansuahutS -
los gleichzeitig Irrenpfleger sind und ihr Haupt -
sächlichstes Eittfomntett an » der Irrettpslege be -

ziehe ». — a ) und >>) sind äußerlich nicht im ge¬
ringsten von einander zu nnlcrscheidcit . Tic Irr -
sinnigen bewegen sich ebenso frei und unbehin¬
dert in den Ttraßen nitd auf den Feldern »vie

ihre Pfleger . Sie tragen dieselbe Kleidung , ver -
kehren in denselben Lokalen »vie die Pfleger , in
deren Familien sie »vi « gute Bekannte ein - und

ausgehe ».
Seit vierzig Generationen haben die Bewoh¬

ner von Gheel ( das übrigen » „Cheel " ans -
gesprochen lvird ) — ich »»eine natürlich die B-
Klasse — keinen anderen Verkehr gehabt , keine
anderen ' Menschen um sich gesehen als Perrückte

Ihre geistige Enovickliing hat sich unter diesem
Einfluß nach einer bestimmten Richtung hin
vollzogen : sie sind die besten Kenner der see -
tischen Krankheiten , die es in der ganze » Welt
gibt . Natürlich nur empirische Kenner , das heißt
solche , die ihr Wissen aus der Erfahrung ziehe »;
aber desto schärfere , mit den feinsten Instinkten
für die Symptome und Erschcinuiigssorinen jeg¬
licher Art von Geisteskrankheil . Ihre Beziehun¬
gen zur ' Menschheit sind von frühester Iugeitd
ans ganz andere als die aller Übrigen Lebe -

»vescn . Allen andcren Völkern wohnt eine »in -
bez»vinglitl >e Scheu vor den mit dem Fluch deck

Irrsinns behafteten Unglücklichen iuite ; in den

westlichen Ländern hat man sie als GolteSgczeich -
uete gransam mißhandelt , im Osten » vurden sie
als Opfer eines unerbittlichen Schicksals mit Est . »
furcht bcl »andelt : und wenige Meilen von Gheel
entfernt lebt eine Bevölkerung , die eilte wahn -
sinige Angst vor jedem Irrsinnigen hat . Den

„ Gheelois " sind die Irren nichts als bedanerns -
»vcrle Kranke , denen sie , einer mehr als tausend¬

jährigen Traditio » getreu , Hilf « und Schutz zu
bringen haben ; freilich nicht allein um der Tra -
dition willen und nicht allein ans Gründen der
. Hiiinanität , sondern auch zum Ztveckc des Erwer -
bes . Tie Irreirpflege ist der historische Berus
des Gheelois . Ebenfotvenig wie es bei einem

Schwarzivaldlveber , dessen Ahnen und Urahnen
schon an der Spindel gesessen , ohne zivingendo
?! ot je einfallen »viirde , seinen Berits zu »vech -
scln , denkt der Gheel « »ourricier auch nur im
Tranin daran , seine Deschäftignng , die ihm lieb

guvorden ist , gegen eine andere zu vertausch . »
oder gar auszuwandern . Unter normalen ' Mü¬
schen Würde er sich unbehaglich fühlen .

In jedem Gheeler Haushalt ( os gibt deren

ungefähr siebenhundert ) sind von Staats »vegen
einer oder mehrere Irrsinnige untergebracht .
Nur die ganz bösartigen und gefährlichen sind in

isolierten Bauernhause»: »» der „ Campine " , der

Gheel Hingebenden „ Canipagna " , einquartiert .
Bezieht ein Geisteskranker das ihm angewiesene
. Hans , so veranstaltet der Nonrricier ihm zu
Ehren ein kleines Fest ; von da an gehört der
Krank « zitr Familie . Nur daß man ihm weit

mehr Freiheit läßt , als der Baucr oder Weber
seinen Familienangehörigen einräumen »viirde .
Ter Irre »vird nthig sich selbst überlassen , in

seinen Beivcgnngc » »ichl gehemmt und — je
nach de « Schivere de » Falles — unauffällig oder

gar nicht überwacht ! meistens gar nicht . Zur
Arbeit werde » die kranken Hausgenosse » nicht
gezwungen ; »vollen sie freiivillig im . Haushalt «
oder ans dem Felde Hand anlegen — schön, um
so besser . Abends sitzen Gesunde und Kranke

durcheinander , rauchen , trinken , scherzen ; und es

ist int höchste » Grade bewnndentngSwnrdig , mit

welcher Geschicklichkeit , um nicht z » sagen Fein¬
heit , diese einfache » Bauern de » krausen Regun -
gen der kranken Gehirne folgen und ihre Be -
Handlung in blitzschnellem Wandel danach ein -
richten . Man hat es da offenbar mit einer
staunenswerten geistigen Massettcvolutio » zn tu »,
die sich im Lanse der Jahrhunderte bei de » Ghee -
lois vollzogen hat , mit einer ganz besonders auf -
fälligen Bestätigung der Dartvinschen Anpas -
snngSlehre . Ter Nonrricier iveiß nicht mir ganz
genalt » vann ein bedenklicher Anfall bei seinem
Kranken int Anzug ist . sondern er weiß in den

meisten Fällen auch , diesen Anfall durch ein

si »»reiches Mittel — kein mechanisches , sondern
stets ein Psychologisches — abzuwenden oder doch

abzuschwächen . Ein Beispiel : Ter Schuhflicket
Martinot l »atte einen Pensionär ?)vo»i , der fort -
während drohte , sich umzubringen . Der Nonr¬
ricier . der ihn eine Zeitlang aufmerlsam studiert
hatte , sagte eines Tages sehr ruhig : „ Weißt du

was , Avon , du kohlst mir jetzt so oft vor , daß
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Wenn unsere Freunde in « Ruhraebiet gingen ,
würden sie die zukünftige Gefahr , welche
von der dortigen außergewöhnlichen An -

iäusung deutscher industrieller
rüste droht , begreifen . Eine Steife in da «

Ruhrgebiet wiirde sie belehre », sagte Poincarä
und fugte hinzu : „ Eine solch « kurz « Enquete er -

fordert weder ein finanzielle « Studium , noch in «
ternationole Sachverständige , sondern einzig und
allein «in Urteil gesunder Vernunft . Wünschen
wir , daß niemand später bedauere , daß er die von

S~:-nlMich
«»«gesprochene Warnung geringge -

äpt ha «.

Roch genügend Kols an der Ruhr ?
Tiisjeldorf , 23 . Juli ( Havas ) . Minister Le

Trag » er besuchte einige Kohlen - n » d Koksla -
ger in « besetzte «« Gebiete und erklärte , von der In -
spizieriliig befriedig « zn sein . Tie Koksvorrätc
werden ans eineinhalb Millionen Tonnen g e-

schntzt und tverden der französisch -belgische» Me -
»allindnstric b i s z. » »«' . hl o n a « e A ä n » e r g e-

nügen .
Tic Metallwcrke „ Tortnnindcr Union " wur¬

den ohne Zwischenfall besetzt.

Lebensmtttelnnruven in Sleiwltz .
100 verletzte in Breslau .

Berlin » 22 . Juli . Dir Blätter inelden aus
G l e i w i tz: Hier kam e « gestern nachmittag « zu
Lebenömittelunruhen . Tie Massen drangen in

einige Lebensmittelgeschäfte ein und erzwangen
die - Herabsetzung der Fettpreise . Die Erregung
h> t ' »t Stunde noch an .

Auch aus Breslau meldet der „ vorwärts " ,
daß der weitllberwiegende Teil der Geschäfte ge »
stern « och geschlossen war . Fortgesetzt durchstrei -
sen Schutzpolizeipatrouillen die Stadt . Da dieleu »
erungsrcvolte ,,a » zum Teil gegen jüdisch « Gc >
jchöste «richtet hatte , hat der „ Bund jüdischer
Frontsoldaten " sich zur Verfügung gestellt , un «
die Schutzmannschast zu unterstützen . Die Zahl
der Schwer » und Leichtverletzten wird aus unge »
fähr 100 angegeben . Die Krankenhäuser sind
stark beleg ».

Die Stellungnahme der Labour - Varty .
London , 22 . Juli ( KM) . Der Führer der

Ladour,Party Ramfay Äaedonald er »
klärte in einer Red « , ihm sei der Anhalt de « Rr .

gierungSvorsäslage « al « Antwort auf da « letzt «
. ' tteparationsangebot Deutschland « nicht bekannt .
Wenn aber die englische Rot « t « Geist « der
von Baldwin in der letzte « Woche im Unter .
Haus « erteilten Antwort angefaßt ist , st i m m t
sie mit der Politik der Labour -
Party ü b « r « i n.

Varls beobachtet vollkommene Reserve .
Pari «, 22 . Juli . ( Havas ) . Ten , „Petit Pa .

risieu " zufolge erwartet die französische Regie »
rung , daß London über den Anhalt der britische »
' Antwort auf da ? Angebot Teutschlands ebenso
vollkommene Reserve beobachten werde , wie
Pari « .

„ E ch n de P ari s " «neidet : Ministerpräsi -
dent Poincarä habe , al « er von Journalisten » ach
den Einzelheiten des englischen Vorschlages be -

frag » wnrde , jedwede Erlläruug ver »
weigert .

Die Leitungen glauben , daß lang « Per »
b a n d l u n g c » sialtfinden «verde ». Sic erklä »
reu , der Standpunkt der französischen Regierung
bezüglich der Forderung des Ausgehe »« des pasfi -
oen Widerstandes in « Rnhrgebicte sei ««»nach -
giebig .

Los deutsche Wöhrungseievd .
Berlin , 23 . Juli . (Eigenbericht . ) Tas

llebereintoinnien der Reichsbank mit den Leitern
der große » Privatbanken hat das Ergebnis ge -
brach «, daß die sogenannten „Kdnzert - Zeichnnn -
gen " , die Anmeldung von Tcvisenfordernngen
über den «virklichcn Bedarf hinaus , etwas nach -
gelassen haben . Zugleich l >,I sich anck « die An -

du dich uinbringcn muß« , daß ich da « Geklöhiie
satt habe . Da, " und er öffne «? da « Fenster ,
„ wenu du es durchaus willst . . . bitte . " TaS
Fenster lag nur « inen halben Stock hoch und
außerdem lag gerade unter ihm ein weicher
Dunghai,fen , den Martinot eigen « hatte hiit -
schaffe » lassen . „ Aber da breche ich mir ja da «
«Genick ! " rief der Irre , den Marti, « oiS Ruhe schon
slhivankcnd gemach « hatte , ans . „ Tas freilich, "
sagte der Zchuhflickcr . „ ohne das «vird ' ä wohl
»ich « abgehen . Tas mußt du schon riskieren .

Ich gehe eben eininal zun « Esse » herunter und
du »' . «ißt dich inzivifchen in aller Geinütlichleit
von , Fenster hcluniersrür . zen . Also , lieber ?) vo»,
wir werden uns wohl erst im Himmel wieder »
sehen . Ta , ta . " Ter Irre , sah ihn eine Zeit ,
long starr an , dann ging er ans Fenster und
schloß es . „ Ach habe solckjen Hunger , ich gehe
mit dir essen, " sagte er , Und aß für zwei .

iYn ' der Kunst , der einzig erlösende «« Kunst ,
die Irren von ihrer fixen Idee abzulenken ,
haben die Äheelois es zu unglaublicher Meister¬

schaft gebracht . Wo « sie in diesen « Punkle wagen
ditrfen , zeigt folgender Fall : Ter bei ' Mutter
Sitzann « untergebrachte Kranke liatte eines
Tage « einen Anfall , als die Frau und ihr Baby
allein mit ihm in » Zimmer wäre » . Er ergriff
ems große Schneiderschere und ging damit aus
die entsetzte Fran l »S. Rasch gesaßt , nimmt die
«erau ihr Kind , hält es wie ein Schild vor sich
und tritt ihm entgegen . Er weicht unwillkürlich
einen Schritt zurück ; sie tritt weiter vor wird
" längt ihn dergestalt nach ' und nach in eine

Erwöjmngen zur englischen Antwortnote .
Ler Anhalt noch geHelm . - 3n Belgien . . günstige Anlnahme " .

London , 23 . Juli . ( A. R. ) Ter Inhalt des

britische » Entwurfes der a » Teutschland zu sen -
dcnden Aniwor « wird auch weiterhin streng ge¬
heim gehalten . Tie Kommentare der L o n -
d o » c r und ausländischen Blätter be *
ruhen aus reinen Pcr »»i »» lgcu und gründe «,
sich, soweit sie de » Anhalt der Antwort berühren ,
einzig und allein auf dein sorgfältige «, Studium
der kiirzlichen Ministererllärungen iu « Paria -
ment . Eä verlaute «. d. ,ß sich die Ansicht der
italienischen Regierung in den Rich «

lungen bcivegl , die den von der britischen Re -
gieruna bezeichneten Richtlinien ähnlich sind . Tie

französischen Konnneniare kritisieren auch weiter -

hin, sind aber gemäßigt und zurückhaltend . An
Belgien dagegen ha », wie der Berichterstatter
de « „ Tally Telegraph " meldet , die Note einen
a il i e n E i n dr u ck hervorgerufen , und es be¬

ucht die Hoffnung , daß es schließlich zu einer

Verständigung komnien kann . Tie Aussicht ans
eine Forisetznng der Verhandlungen wird in

Brüssel als günstig betrachtet . Tie a in e r i -

konischen Blätter sind der Ansicht , das « in
dem britischen Entwürfe ein i n t e r n a i i o -

na l c r Ausschuß von Experlen erwähnt
ist , der die Z. ,hlu >tgSfähigleit Teutschlands prü¬
fen wiirde . Tiefer Vorschlag würde einer gün
stigen Beurteilung in Washington begegnen , da
die Aiii »gn »g zu ciner internationalen Enquete
bereits im Dezember v. I . vom Staatssekretär
Hughes gemacht wnrde . Tic Londoner Vlät »

«er befassen sich nicht weiter mit den « britischen

Entwürfe . — Tic „ Times " bringen a » ausfal -
lcnder Stelle einen Artikel , der sich mi « der all¬
gemeinen Lage besaßt . ES heißt darin : „ Die bri -
tische Regierung keniizeichiicte ihre Politik mit

Ucbcrlcgnitg und mit aller Sorgfalt , und jetzt ,
da die folgenschwere Aktion begonnen wurde ,
herrscht in der britischen ücssentlichfctl der aus¬
gesprochene Wunsch , die Aktion möge tu Kürze
auch die erwünschten Frischte bringen . England
bat sich entschlossen , diese . » Schritt niemals ans
kleinlichen Prestigegründen oder ans Eigenliebe
zu in », sondern deswegen , weil die Gefahr in
der europäischen Lage ständig wächst und die
britische öffentliche ' Meinung beunruhigt . TeS -

wcgcn wünscht auch die britische Öffentlichkeit ,
daß die Aktion zu einem Ergebnis führt , und er -
wartet , daß die ReparationSaiigclcgenhcit auf eine
andere und breitere Grundlage gelangt , auf der
eine Lösung möglich und wahrscheinlich «st . Tas
erklärt auch , warn » , die Regierung diesen Schritt
tun mußte , von den » sie setz , nick » ablassen kann ,
sondern ausdauernd das begonnene Werl fort -
fetzen muß . Teswegen kann sie auch nicht ge -
stalten , daß ihr Bestrebe » durch unnötig « dip -
lomaiische Verzögerungen zunichte gemacht werde .
Es handelt ftrf ) jetzt darum , so weit dies noch
möglich ist , Te»lschla »d auf den Weg zu führen ,
der nicht mir die Rückkehr z>t normalen Verhält¬
nissen in Deutschland , sondern auch die Zahlung
von Reparationen und die Wiederherstellung der
Siabiiltät in Europa bedeuten wiirde . Es muß
envaS unternommen werden , und das schnell . "

Passung der Devisenkurse an da * Wclimarkt -
nivcau vollzogen . Für die weitere Entwicklung
der deutschen WährnngSverhällnisse muß mau

ernste Besorgnis hegen ; der letzte ReichsbankauS -
weis itteift eine weitere Steigerung des Bank -

notenumlause » um 5' / , Billionen Mark auf
25' / » Billionen Mark au « , während sich zugleich
der Goldbestand um öv Millionen Aoldmark v«r -

rinaerte . Ter Dollar stieg heute von 281 . 000

auf 350 . 000 Mark , englische Pfund von 1,300 . 000

auf 1,600 . 000 Mark , Schweizer Franke » von

50 . 000 auf 62 . 000 Marl , die tschechische Krone

vo » 8478 aus 10 . 473 Mark .

Forderungen der Sozialdemokraten
MltteNchiestens .

Berlin , 23 . Juli ( Eigenbericht ». An einer

erweiterten BezirksvorstandSsiyung . der ein Ver¬

treter des Parteivorstandes , der Oberpräsident
und eine Anzahl von Abgeordneten beiwohnten ,

befaßte sich die mlltelschlcsischc Sozialdemokratie
mit den TeuerungSunrnhen in Breslau . Die

Konferenz wendete sich scharf gegen die Reichs -

regiericng , die niit ihrer passiven Politik in « In -
nern die eigentliche Urheberin der Unruhen sei ,
und stellte folgende Forderungen : Die sofortige
direkte Verhandlung niit den Gläubigerniächien
zur Beendigung des Ruhrabenteuers . Eintritt

Teutschland « in den Völkerbund . Erfassung der

Sachwerte zum Zlvecke der Sicherheitsleistung
für die Reparationen . Wertbeständige Löhne und

Steuern ; umfassende SicdlungStätigkcit und Re -

publikanisicrung der staatliche » Sicherheitsor -

ganc . Pom Paricivorsiand und der Reichstags -
fraktion wird verlangt , daß sie die - Opposition
verschärfe «« und jedes gesetzliche parlamentarische
und außerparlamentarische Mittel zur Erreichung
diezcr Ziele a >i «vc »dcn .

Die Flucht Ehrhardts und der

Retchsjuftizmlnifter .
Berlin , 23 . Juli . (Eigenbericht . ) Im

„ Vorwärts " werden von unterrichteter Seit . - Fra -
gen an den Reichsjustizminister H « i n tz e gehellt ,
die auf dessen Tätigkeit in der Untersuchung gegen
Ehrhardt ein eigenartiges Licht werfen : Au «

welchen Gründe « « sich der Minister wiederholt

Zimmerecke , in der ein Stuhl stand . Ter Arre
sinkt auf den Stuhl , und in diesen « Augenblicke
legt die Fron daü Kind auf seinen Schoß , eilt

zur Türe hinaus und schließt sie von außen ad .
Das erschreckte Baby fängt laut zu schreien an ,

zur größte «« Bestürzung de « Kranken , der sich erst

gar nicht zu helfen weiß ; dann fängt er an ,
dem Kindchen etwas vorzusingen , e« auf den

. Kniet « , «« schaukeln , mit ihm zu spielen , kurz , es

auf jede Weise zu beruhige ««. Dadurch tvurdc
er natürlich von feiner Wahnidee gründlich ab¬

gelenkt und der Anfall ging schnell vorüber .
Solche Vorfälle sind indessen sehr selten . Tie

Irre » , deren verworrenes Gehirn durch keinen

Widerspruch gereizt , durch keinen Zwang , keine

lästig « Aussicht aufgestachelt wird , führen meist
ein ruhiges , ih «««n körperlich sehr zuträgliches
Lebe ««; ev wird ih «««n sehr geschickt die Gewohn -
hell beigebracht , aufs Feld hinauszugehen , wenn

sie eine Anwandlung irrer Wut herannahen
fühlen : dort toben sie sich aus , zerstören wert -

(ose Gegenstände oder schreien , bis sie über -

schnappen ; dann gehen sie ruhig nach Hause . In
den meisten Fällen bildet sich in . Lause der Zeit
ein Gefühl engster Anhänglichkeit zwischen den
Kranken nnd ihren Pflegern an « : namentlich
an den Kindern de « Hausee l ) ä»gen die Irren
oft mit rührender Zuneigung . So verbringen die

Unglücklichen ihre Tage zufrieden , harmlos und

heiter , umgeben vo » d . l geschicktesten Irrenärz -
ton der Weit , den einfachen , bäuerliche » Gheelois .

(f. B. Blatter .

selbst odcr durch ' Beauftragte an den Unter

suchungSrichter wegen der Sachverhandlung des
Falles gewendci habe . Ob er nicht wisse , daß der

Untersuchungsrichter sich dies wiederHoll euer -

gisch verbeten habe , da er von niemanden , abhält
gig sei , und daß die Fühlungnahme zugunsten
Ehrhardts erfolgt fei. Ferner frcigl der „ Vor
wärt »" , ob Herr . Heintze sich der Persönlichkeit

erinnere , die im ReichSjilftizministeriuin beim

Reichskanzler Enno zur Fürsprache für Ehrhardt
erschienen sei. — Herr Heintze gehört de », rechte »

Flügel der deutschen Volksparlei an . Man darf

gespannt som, wie er diese Fragen beant -

Worten wird .

Lohnlorderungen im Millen
Bergbau .

Berti » , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Tie Berg
arbeitcrverbände haben infolge der fortdauern
den Preissteigerung heute zur Lohnfrage Stel -

lung genommen und den Unternehmern ihre

Fordevutigen unterbreitet . Tie Verhandlungen
darüber tverden im Laufe dieser Woche statt -

finden . Morgen beginne » die Verhandlungen
i ' iber die Sicherung der Kauflraft der Löhne .

»erbaildztai der chemischen
Arbeiter .

Die Berichte de « Verbandsvorstandes e i n st i m>

mig angenommen .

Aussig , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Saniiiag
und Monlag lagle bei einer Anwesenheit von über
150 Delegierten nnd Gästen in Aussig der

zweite ordentliche Verbandst a g
des Internationalen Verbandes der Arbeiter

schast in der chemischen Industrie . Vorsitzender
Genosse T s ch a p k a begrüßte namens des Per -

bandövorstaudes die erschienenen Delegierten , be

sonders die fremden Gäste . Anwesend sind von
der Exekutive des Internationale » Fabriksarbei
tcrverblindcs die Genossen S t c n h n Y s und
O e st v i g- Ainsterdani , die Genossen I urg -
ine » S nnd de A v n a e. Vom holländischen
Fabriksarbeiterverband A ense n nnd Vers o »,
von , schtvedischen Fabriksarbeiterverband Genosse
Katze r , vom österreichischen Verband Genosse
B r e y, der Vorstand des deutsche » Fabriksarbei -
terverbandes , für die Zentralgewcrtschastskomiiiist
sion Genosse Macoun ; die lokalen Körverschaf
ten der Partei und Gewerkschaft sind durch die

Genossen Beut l, Vi o t t l, B 51 i n a und Rn -

dolf Müller vertrete ». Nachdem Genosse
Tschapka alle Anwesenden begrüßt Halle , erteilt er
das Wort den auswärtigen Gästen , die nanienS
ihrer Organisationen die herzlichsten Grüße über -

bringen . Besonders Genosse StenhuyS , der

namens der Exekutive der Fabriksar bei -
tcr - Internationale spricht , wendet sich

gegen die koniinunistische Gcwcrlschastsspalterei
und erklärt , daß gerade in der heutigen Zeit , da
wir uns in der Defensive befinde », die loinmnni -

stischc Taktik durchaus falsch ist. Die Rede des

Genossen Fimmen auf dein Eisenbahner - Ver «
bandstag besprechend , erklärt er , daß FinimeN
seiner Emvsiiidung »ach nicht so recy > gehabt
habe , was ex sagte . Seine Ausführungen waren

phantastisch , dilettantisch und romantisch . Wenn
die Kommunisten die Einheitsfront wollen , so
gibt es nur einen Weg, zu ihr zu gelangen . Ahr-
Weg müsse »ach Amsterdam gehen .

Nachdem die übrigen Gäste ihre Begrüßung
überbracht hatten , ging der Berbandstag zur Be -

Handlung der ' Berichte üuer . Genosse I o h n
erstattete de » Bericht des Sekretariates . Er ver -
wies darauf , daß der Veroand eine ganze Reihe
vo » Lohnbewegungen durchgeführt habe ,
aus denen eine Reihe von Kollektivverträgen stu¬
dio chemische , Papier - , Kunstblumen - , Gas - ,
Zucker » nnd Zemenlindnstric abgeschlossen werden

Teile 3.

konnten . Bei dem Kapitel Streiks und AuSsper -
Hingen verwies er insbesondere ans die Aussper -
Hing in der Papierfabrik Nienstädt, der 213 Ve -
chästigle betraf und 244 Tage dauerte . Am
Aal ) re 1922 wurden 108 Lohnbewegungen mit
29 . 480 Beteiligten abgeschlossen , Weilers vier Kol »
leklivverträge mit zusammen 20 . 000 Beschäftigten .
Der Bericht über die M i I g l i e d e r b e w e -
gn » g ergib «, daß der Verband Ende 1918 rund
1200 Mitglieder balle , deren Zahl Ende 1921 ans
22 . 503 anstieg. Infolge der Wirtschaftskrise nnd
der kommunistischen Zpaltungstätigkeil verlor der
Verbnno im Jahre 1922 eine Anzahl von Mit -
gliedern , so daß iicb mit Ende dieses Jahres ein

Hlgtiedersland von 14 . 035 Mitgliedern ergibt .
Große Arbeit leistete der Verband ans dein Ge -
biete der S ch u l n n g d e r B e t r i e b 6 r ä I e.
Mit Hilfe eines besonderen Bilduiigsfondcö ist
eine itinfassende Arbeit geleistet worden . lieber -
gehend ; » der Besprechung des Verhältnisses zun «
Prag c r A l l g e >v e r k s ck> a f , l i ch e n V e r
band e gibt Redner einen Ueberblick über die
bisherigen Verhandlnnge » . Es geht ans dem
Berichte hervor , daß es der Sekretär H a i s des
Allgewcrkschaftlichen Verbandes war , der am
> Jänner >922 die Beziehungen zum Anssiger
Veroand abbrach . Mit einem tvirknngsvollen
Appell , für das Proletariat auch weiterhin zu i " ' u-
fni , schloß der Redner seine zweistündige Rede .

lieber die K a s s a v e r l> ä l t » i s s c eistat
lcte den Bericht Geiwsse Spiegel . Ter Ver¬
band schloß Ende 1921 mit einer Gesc »nlci »uah »>e
von r,666 . 000 Kronen ab , denen eine Ausgabe
von 2,289 . 000 Kronen gegenüberstand . Ende
1ergibt der Kassabericht infolge der <rtri

- aiislrise einen Ei »»ah » te »sland von 1,809 . 000 ,
denen 2,232 . 000 Kronen Ausgaben gegenüber -
stehen .

lieber die V e r b a n d « p r e s s e berichtete
Genosse V a r s cli, den Berich « der Scbiedstom -
missio » erslallele Genosse Behel , für die Kon -
trolle sprach Genosse V n b I, der die Annahme der
Berichte empfahl . Aus dein Berichte der ' . bian -
datsprnsungskommissioit ist zu ersehen , daß ans
dein Verbandstag 69 Delegierte der Ortsgruppen ,
12 Vorstandsmitglieder nnd ! 3 Gaste anwesend
find .

Die Debatte über die Berichte wnrde
iu der ' Aachmiltagssitznng begonnen nnd am
zweiten Verhandlnngsiagc zu Ende gesührk , «vor -
aus ceenosse John in seinem Schlußworte seiner
Freude darüber ' Ausdruck gab . daß an der Tang -
' eil de » Verbandsvorstandcs keine besondere Kri¬
tik geiidt wurde . Käe Berichte des BerbandSvor -
standeS wurden sodann e i it st i n> in i g ange -
nommrn .

lieber die Betriebs a n s s ch ii j \ e sprach
sodann Genosse Adolf Pohl von « chemischen Per .

band , über g e >v e r l s ch a f l l i ch c Z e i t f r a -

gen Genosse M aconn von der Zentralgewerk -
schastslommissio ». Eine Debatte über diese bei -
deic Punkte wurde nicht abgesührt , und es wurde

einmütig eine Entschließung zun « Referate Ma -
ronn angenommen , in der es heißt , baß der Ber¬

bandstag überzeugt ist, daß der Verbandsvorsland
auch in dieser schweren Zeit die geiverkschaslliclien
Forderungen im Interesse der Mitglieder des
Verbandes vertreten wird . In der ^ rage der

Wirtschaftskrise bekennt sich der Verband

zu den Forderungen der GewerkschaflSverbände
vom 5. Juli 1922 » nd bedauert , daß bisher nur
ein geringer Teil dieser Forderungen erfüllt
wurde . Ter Verbandstag bedauert es weiter ,
da » die beiden tschechischen G e w ert -
s ch a f t s v e r b ä n d c infolge ihrer Koalitivns -
Politik diese Forderungen nicht mit dein nötigen
Nachdruck vertreten habe » . Tcr Verbandstag
billigt die Arbeit des Verbandsvorstandes in der
Frage der Vertragspolitik , er erwartet vom Per -
bandsvorstand » nd vom deutschen Gewerkschasls -
bnnd , daß sie sich mit gleicher Entschiedenheit auch
weiterhin für die Sozialversicherung und
die Allers - und Invalidenfürsorge einsetzen n » d
bai gegen die Forderungen der Unternehmer stel¬
len werden , besonders gegen deren Versuch, die
gesetzliche A ch t u n d v i c r z i g sl n n d e n w o cl> e
zu durchbreche ». ' Mit aller Sckiärfe wendet sicb
der Berbandstag gegen die niangelliafte A r -
b e i l « l o f e n n n l e r st ü tz u n g. Ter Per -
bandstag fordert die Beseitigung der bisherigen
Mißstände in der Handhabung der Arbeitslosen -
nnterstiitzuug im Sinne der Tarstellung der Zeit «
tralgewerkschastslominission vom 28 . März 1923
an die Regierung . Besonderes Gewicht wird auf
die Verwirklichung der Alters - nnd Invalidiiäts -
siirsorge gelegt und atl - Octsgruppeu aufgefor
den , mehr als bisher da » Kapitel der Sozialver -
>>cyern »g zu besprechen . Tein Verbandsvvrstand
tvird in Hinkunst die Pflege von besonderer ge -
iverlschasllicher Bilduugsarbeit zur Pflicht
gemacht .

lieber den nächsten Punkt „ Tie Statu -
l e n r c v i f i o n " referiert Genosse John . Nach
der Annahme verschiedener kleiner Aendernngen
im Statut wird zu den Wahlen geschritten .

Die Wahl in de » Vcrbandsvorstand ergibt
dir Wiederwahl des Genosse » Tschapka zum Ob -
mann , der Genossen -Illach , Bauingarten , Barsch ,
ÄwaSnilschka , Spiegel . Hergel , Anders und John
in den engeren Verbandsvvrstand .

Nach Erledigung einiger kleinerer Organisa -
ltonsangelcgenheiicn wird der Berbandstag Mvn -

tag »in bald 6 Uhr abends niit dem Liede der
Arbeit geschlossen .

3 N das Selm des ftoffcobcnmfcfcw

Meilers gehört d-Zentralorgau .
»er deutschen s »» iald »« o» r . «rbetterpartet
- . . Sozialdemokrat " —

ll
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Sit Streikwelle in Wie » , i M Soziaiistische Internationale zur Lage .
llitfcr Mitarbeiter aus Pole » berichte : uns :

Die ' Streiks in Polen - nehme » von Tag zu Tag
m. Die Teilening wächst lalvinenartig und die

Anttvort der Arbeiterschost aus die Inslalion und
die furchtbore Teitening ist der Streik . Tie Iii »

lernehmer hoben alle Perniilttiiu . isversnche av -

siewiesen . Ter . Kamps bestaun zuerst in der I e x-
tilindnstrie , wo dir niedrigsten Löhne ge -
zahlt »verde «. Bielitz , Lodz und die Bicinuraf *

niriudustrie in Zyrardoo »eli . ' u ' tili . In Aar -

schau feien die >ie ' sai »: e Metallindustrie ;
die Stovocholvicer Werkstätten und ailsziesvern .

Im Karpatbenland und O' stgattz ' . ei ! sind d: e

Sägen stillgelegt ; dir ' a II dlv : r : > cha s t

Ii che « ' Arbeiter in Aei ' ce . alrzie » bereiten sirti
ihre Fc ' rdenliiaen nicht be-doz » im Streik vor .

ivMistl werden .
Die Streike tragen vorlänsist keinen polin »

- ckcn Charakter , sie sind einzig durch die Wirt¬

schaft l i ch e n Verhältniss e hervorgerufen . j

Beweis dessen , daß bei der lebten Streikbespre - j
rhu na in Warschan die Vertreter sämtlicher i

- ' iewrrksetdiften stemeinsaine ' Beschlüsse faßten ,
darunter auch die christlich or . ninisierie » Arbeilerl

und Komimlnisten . Zrotzden » oder eben deshalb
bedeutet diese Einhelligkeit in den Reih » der Ar »

beiterschaft eine große «Gefahr für die jetzige
oäucrlich -nationaldcmokralische tliestierunst . Die

bürgerliche Presse tobt auch und britn » die nn

gkanblichsten Nachrichiru » der die Streiklage .
Ä?cht Mittel wird unversucht stelassc », um znmin -
test die Abwchrkrafl der Arbeiter . zu . zersplittern .
An eiiizelucit Orten versucht die Regierung zu
bkrhondelit , an andercn , wie in Biclib . streift fte

- nr rohcstcn Genxili . Hunderte bezahlte Lock -

jpitzcl versuchen insbesondere die jiiflciidliclwit Ar¬

beiter z»i lve»valttätistkerie »t aufzureizen , um auf

diese Weis « die Aktion des Proletariats in Miß -
kredit zu bringen . Porlänjig ist das Beutühen
dcr Unteritehmcr und der ihnen willige » Nest le¬

rn »st erfolglos gcblirbcn : in der lebten Zeit haben

die Blätter , die Chcjcna , ein neues Mittel an -

grlveildet , um die Streiks zu sprengen . Die Ant

ivort der Arbeiter a>lf die Teuerung , die Nieder -

lestunst der Arlx - il , ifi von Polens fremden in -

(«liiert , die Dentscheil und die Hilden haben die

Streiks anbefehlen , um Polen zu ruinieren und

zwisckte » den Zeilen dieser Artikel kann » tan leicht
die verstellte Aufforderung ,z>t Pogroms lesen .
So Habe » in Oberschlesien Banden gewesener
Aufständischer mit hellichten Tage vor den Augen [
der Polizei in de » Geschäftsläden mit vorgrhal -
tenen Dassen größere <LcIdbet »äge erpreßt . Das

sind die Stützen dcr Notioiialdemokraten lind

gegen sie geht die Polizei nicht vor .
Es ist nun leicht möglich , haß diese Perhält -

nisfe schwere i n n r r p o l i t i s che U m w ä l -

zungen hcavr ' rnlfcil könne » . Die Arbeiter -

wasscn werden voil Tag zu Tag radikaler , die

' PPS . muß in ihrer I » nenpol i . t i k dieser
Tatsache immer mehr Rechnung tragen , die

uenpolitik der polnischen Sozialisten kehr » lang -
fern zu der einstige » ehrenvollen Tradition

zurück , lind noch eins hat die Streiklage ge « : -
- igt . de » vorläufige » Ziismnmenschlnß aller Or¬
ganisierten ; die sozialistischen Parteien sind so-
gar einen Schritt weitergegangen und die Per -

h>a>tdlung : tt zur Errichtung einer Arbeiter -
internationale i » Polen , » venu auch mit

sehr beschränkten Wirkungskreis , habe » begön¬
ne ». Die jüdische » Buiidistc » Haben de » Antrag
grjtrit ! . die PPS . Hai sieh zu den Verhandlungen
bereit erklärt und die deutschen und nkramischen
>Neuohe » l »abcn die Aktion nur sehr begrüß »
lieber die Teilnahme der Kommunisten ist man

sich » och nicht einig . Die wirtschaftliche Not und
der gemeinsame politisch Feind werden ha »

Proletariat Polens alle » Gegnern zum
Trotz znsa m m e n s ch w e i ß c ». Die große
Streikwelle ist der erste Anlaß hiezu .

Eine Konferenz zwischen Blum lSrantreich ) . Braun ( Leutschlandl . Lander -

velde tBelgien ) und Macdonald . Shaw , henderson ( Tngland . l

London , 23 . Juli . Diestern wurde in London eine Konferenz abgehalten , die von dem

Büro der Sozinlistischrn Internationale einberufen war , um die international «

Lage und den von den Parteien der einzelnen Länder angenommenen Standpunkt zu er -

örtern . Anwesend waren : Leon B l u in ( Frankreich ) , Adolf Br a n n ( Deutschland ) , Bänder -

Velde ( Belgien ) , Ranisay M n e d o » a l d , Shaw und Arthur H c » d e r s o „ ( Großbri .

tannicn ) . Die Konferenz beschloß , im pinblick auf den gegenwärtig im Gange
befindlichen Austausch von Noten und Ansichten usw. zwischen den alliierten

Rgierungen da » englische Unterhansmitglied Shaw zu ersuchen , sich nach dem Ruhr -

gebiet zu begeben und nach s/uer Niicklehr zu berichten , welche Schritt «
getan werden könnten , um zi einer befriedigenden Lösung des Prä -
b l « m S zu gelangen .

« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » o » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

^ ^ samen Abteilungen verwaltet . Wo bleibt da die

nllSOttll . durch den mährische » Ausgleich und durch das

böhmische LandeSgcsctz vom Jahre 1875 ge "
fenc Sektivnieriing der LaiideSschiilnite ? Tie

Regierung braucht die Aufhebung gar »licht aus¬

zusprechen , denn die deutschen Abteilungen sind

durch die nene administrative Zuteilung eben

erledigt . Daß man vielleicht noch hie lind da die

' Sektionen zu Sitzungen zusannnenbcrnft . spielt

gar keine Rolle , denn dien - Beratungen wären

vollständig bedeutnitgSloS . Tic Beseitigung dcr

kulturellen Autonomie ist wohl der schivcrste
politische Schlag , dem man deni sndeteudeiitschen
Belke in dcr letzten Zeit angetan hat . Einem

8. 0 Millionen Volke nmmtt man das Recht , sein
Schnlivcsrn vernvilien zu können . Diese » neue

heimtückische Borget »«» der Regiening , da » iin

sänirft ' ten Widerspruch zu den Erklärungen de »

Ministers Bechhnc über die Weilcrbclassnng der

nationalen Abieilungen der Landesschulräte steht ,
»vird hoffentlich noch im Parlamente zur Sprache
gebracht werden . Und da getraut sich die Regie -
»nngspresse voizntäusche ». „ daß dcr Erlaß rein
administrative Maßnahmen verfügt und die

nationale Z»r «iteilung der Landesschnlräic nicht

tangiert . " Eine ärger « Irreführung lann man

sich wohl Knill vorstellen .

Wie die Agrarier für die landlvirtschaftlickzen
Arbeiter sorgen »vollen , zeigt ein Artikel i » der

„Dentscheil Landpost " vom 12. Juli , dcr über die

Kranteiiversichcriing im allgemeinen und über
die Lohiiklassenfcstsevung im ltesonderen haudelt .
Ter Verfasser des Artikels meint , daß die Arbei¬
ter in die verschiedenen Lvhnklasscn nicht richtig
eingereiht sind , so daß sich Fälle ereignen , Ivo der
Arbeiter mehr Krankengeld erhält als Lehn .
Eine richtige Einteilung »verde „ verhindern , daß
die Landivirtschaft mit ihren Beiträgen die Fol -

gen der ruinierten Gebarung unserer Bezirks -
lraiikcnkasscit decke » muß und daß die fünft »

lichc Züchtung eines hohen Krankenstandes
anch auf die landwirtschaftliche A rbei -

terschaft übergreift , »vo sie «irren über

die hohen Kosten dcr Kralikenversicherung noch
weit hiiiailsgehendcn Schaden anrichten ivürdc . "

Tic Sorge der Agrarier ist also die , daß die

landlvirtschastlickien Arbeiter int Erkrankungs¬

falle nickt das bekoniinen , ums sie zum Leben

unbedingt notwendig brauchen und daß » vomög -

lich die landwirtschaftliche » Arbeiter , auch » vcnn

sie krank sind , sich weiter von ihren Arbeitgebern
ausbeuten lassen . Wenn es »ack » den Herren
Agrariern ginge , würden sie die Krankcnversichc -

ning der landivirtschaftlichc » Arbeiter am lieb¬

sten aufgeben und den Arbeiter , wenn er kra »»k

wird , anfs Pflaster »vcrfen .

Ein « Novelle zum Gesetz über die Gauver -

sassung . Wie die „ Präger Presse " berichtet ,
wird gegenwärtig im Ministerium des Inner »
au einet Novelle zum Gesetze über die ( Laucrrich -

tiulg gearbeitet . Die Novelle wird wahrschein¬
lich in der diesjährigen Hcrbsttagnng der Natio¬

nalversammlung zur Vorlage gelange » . Ur

sprünglich sollte mit der Errichtung dcr ( SVinc

in Böhmen , Mähren und Schlesien am 1. Iän -

Ausland .
Die bolschewistisch « Agitation in Bulgarien .

Die bulgarisch « Tcl . Agentur meldet : Der Ko » t -

Mission des russischen Roten KrenzeS
angehörende bolschewistisch « Agenten , dir für ein

humanitäres Werk tätig zu fem vorgaben , haben
sich solveit verstiegen , gegen politisch « Gegner
Todesurteile zu fällen . Diese Tatsache wird durch
eine Reihe von Schriftstücken in den Archiven der

Agenten der bolschewistischen Kreise des Roten

Kreuzes erwiesen . Die beschlagnahmten -Schrift »
» er 1924 begoirnen »verde ». Es schein » aber — "stücke werden denrnächst veröfftirtlicht »Verden . Der
wie der „ 28 . siijen " schreibt — daß eine Per « Minister des Innern gab gegenüber Vertretern

(tuipviiiitM tmt ' S L ... CTt ff . ... .M.y. VI _ /. . tf JT. i ?f-?PJT

Geuoilen . leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

schicbuug des Tcrmines eintreten wird .

Di » Austastung der deutschen Abteilung de <

»nährischen LandeSschulrateö . Bon dcr Preßablei -
lu »tg des Deutschen Lehrcrbuudcs »vird uns u. a.

geschrieben : Die „ Prager Presse " bemüht sich ,
die Siidctendenffche » glauben zu »lachen , daß
durch die verfugte Neuorganisation dcS mährischen
Landcsschulratts die bisher bestandene deutsche

Abteilung dieser Schnlbehörde nicht beseitigt
wird . Den » gegenüber unrß festgestellt werden ,

daß die vom Ministerium für Schnl »vese >» und

Pvlkskilstiir angeordnete ' Aufteilung der beut -

sehen und tschechischen Schulen aus gemeinsame
Abteilungen tatsächlich das Ende dcr deutschen
Sektion des Landcsschulralcs in Mähren uild »vcil

diese Rtaßnahnte in absehbarer f̂t :it auch auf

Böhmen angeweildct »» erden soll , das Ende der

nallonale » Schulautoiiomie überhaupt bedeutet

Bisher waren die dentscheil Schulen de » dem

scheu Abteilungen der Landesschnlräte unter -

»teilt . Nach dem neuen Ministeriale »' lasse hören
diese Abteilungen auf und die deutschen Schulen
ivcrdcn zusammen mit de: » tschechische », in gemein

der Presse Erklärungen über die bolschewistische
Propagandatätigkeit in Bulgarien ab . Er be -

tonte , daß es insbesondere durch die von der agra .
rischen Regienutg geleistet « Hilfe Moskaus ge -
lungen sei, in Bulgarien eine Organisation zu bil¬

den . die ihre Tätigkeit auch auf eine Reihe von

Provinzstädten erstrecke und deren Ziel aus die

Bolschewisierung des ganzen Landes gerichtet sei .
Gesliützt auf die ihnen vo » der frühere »! agrarifchen
Regierung gewährte Unterstützung hätten die

Agenten Moskaus allerlei verbrecherische . Hand -

lungen uild sogar Morde begangen . - Sie Verfolg ,
teu . verhafteten und beseitigte »! jeden , der ihnen
nicht zusagte. Die bolschewistische Organisation
empfahl chrcn Agenten im Bedarfsfalle eine

„ rasche Liquidation " gegen ihre Gegner in An

»vcndnng z»» bringen . In einer Reihe von Ge.

richtsprozcsten wurde einigentale die Teilnahme
bolscheivistischcr Agelltcn an verschiedenen in Bnl -

garicn begangenen Morde » festgestellt . Es stehe
ailßer Zivcifel , daß Moskau versucht habe , sich mit

Hilfe der bulgarischen komnumistischen Partei in
die inneren Angelegenheiten Bnlga

24 . Juli 1928 .

rienS ein zu meng cn . Tic Smvjcts hätten so.
gar die bulgarische!» Kommnnistcn offen zur Rc -
Solution auWstachelt , die . »vic es in dem Augen -
blicke lzeißt . i «»nso not » ve » digcr sei, als sonst das
Land von einer Invasion dnrck » seine ' Nachbarn
bcgroht sei. Die kommunistische Orgaustation
habe sich also „ ach Kräften bemüht , den Balkan
in nette Wirren zu stürzen . Das russische Rote
Kreuz habe dir bolscheivistische Organisation in
Bulgarien geleitet und insbesondere das Bureau ,
das die Heimkehr der russischen Flüchtlinge zu
organisieren hatte , sei nichts anderes als eine bol¬
scheivistische Propiigan bastelte gewesen . Diese
Propaganda » nd ihre Organe hätten Bericht «
von erfundenen ' Mordtaten aufgebracht . Diese
Zustände , die nicht länger gedulde » »verde » tonii -
ten . hätten die Renierutta veranlaßt , ihre Hand
auf die bolschewistischen Organisationen zu legen .
Tic Agenten zu verlwftcn und HaiiSdnrchsnchn »-
gen bei ihnen vorzunehmen . Tie alte werden auf
gefordert werden . Bulgarin , über Parin » zu ver¬
lassen. Die bulgarische Regierung erklärt , es
liege nicht in ihrer Absicht , russischen Flüchtlingen
Hiiideriiissc bei dcr Repatriierung z » bereiten : es
»vcrden in » Gegenteile alten jenen , »vclche den

Wunsch , » ach Rußland zurückzukehren , äußern
»verde»», die größten Begünstigung «! ! gewährt
werden . Tie bulgarische Regierung nimmt ge¬
genüber jenen russischen Flüchtlingen einen »vohl -
»vosseitbr » Standpunkt ei », welche die gewährte
Gastfreundschaft nicht mißbrauchen , werde ab - r

auf seinem Gebiete keine geheimen Organisatio -
neu dulden , »velche sich in die inneren Angelegen -
Heitel » Bulgariens cinzumischeil die Absicht häi -
ten . Nach einer weiteren Sofioter Tepeschc er -

suchte die bulgarische Regierung Tr . Nansen , sich
der Repatriierung der russischen Flüchtlinge aus

Bulgarien anzunehmen und ei ». ' Kominission z»
ernennen , »vclche unter lokaler Berlvaltnngsanf -
ficht die Arbeiten des russische » Roten Kreuzes fort¬

setze», wird . Die Regierung »vird dieser Kam -

Mission volle Unterstützung zusagen .

Telegramme .
Annahme der italienischen Wahlresorm

Rom , 22 . Juli . ( Ag. Sief . ) Nach der gestrigen
Abstimnnuta in der Kammer , die mit 2 23

gegen 123 Stimmen den Gesehe »»t »vurf be -

treffend die Wahlreform in der Fassung , wie ihn

die Regierung vorgelegt , mit nntvescntlichcn
Aeitdcrnngen annahm , gab der Ministcrprä -
sidem die Vertagung der Kann » » « bekannt

und forderte die ' Abgeordnete »» auf , in ihren

Wahlkreisen das pazifistische Werl auszuführen .
Gleichzeitig dankte er der Koininissio », die de »

Entwurf geprüft hatte , und dem Präsidenten der

Kammer , der die Debatte leitete . Die Sitzung
» vurde mit Ovationen für Italien , den König
und Mussolini geschlossen . Tic Abstimmung »vor

eine neue V e r t r a u e n S k u n d g e b n n g für
die Regierung . Auch zahlreiche Populär ! , deren

Orientierung sich immer bestimmter einer vollen

Übereinstimmung mit dem Werke der Regierung
zuwendet , nahmen daran teil .

Die deutsche Industrie des Auhrgebiets
- die zutiiultige Gekavr .

Eine freimütige Rede PoinearSo über die sranzö »
fischen Absichten im Ruhrgebiet .

Paris . 22 . Juli ( Havas ) . Ministerpräji -
dent Poincare hielt in Billers - EoiteretS

anläßlich der Enthüllung eines Denkmals für die

gefallenen Soldaten eine Rede . Er wies die letz¬
ten Aeußernnaen Lord Georges zurück , welcher
es amüsant fand , wenn wir unsere verwüsteten
Gebiete wieder herstellen und uns gleichzeitig über
die Luxusausgaben der Berliner Regierung be -

schweren . Deutschland , wo auch nicht ein Dach
zerstört wurde , stellt keine Schäden her , so wie dies

Frankreich tut . I »n Gegenteil es nimmt Verdes -

serungen aus Rechnung unserer Forderung vor .
Das ist vielleicht für Lord George amüsant , für
Frankreich aber betrübend und »»erträglich .

Eheel , die Stadt der Srrsiüaigea
Zu den eigenartigsten Eindrücken , die d ' r

tillobettvtter auf seinen Weltivaiideruiigen in
sich anfnchmen kann , gehört »vohl der erste An -
Mick Pompejis mit seinem seit uennzehiihundert
Fahren zu Stein erstarrten allrömischen Leben .
Noch eigeua »liger müssen die Ruinen von Kam -
bodsckü » »virke ». die verfallenen Tempel und
Paläste mit ihren endlosen fliegenden Bogen .
Ueberrch . ' einer vor füuszc !»ihii »dc,r > Jahren
Mühenden Kultur , deren Träger längst verscho !
ten sind , deren ' Namen die Geschichte längst ver¬
gessen Hai . Alle diese Eindrücke verblassen jedoch
gl einem lveseiiloseil Schotten im Pcrglciche zu
dem atemlosen Stau neu , das selbst den blasier -
testen Welttouristen befällt , » venu er zum ersten -
umt seinen Fuß ans den Boden der kleinen bcl -

gischen Stadt Glzeel setzt . Ihm , der sich rühmt ,
daß er „ den ganzen Krempel kennt " , dent absolut
nichts neu ist , wird sich innerlich das Geständnis
entringen , daß er dergleichen denn doch noch
nirgends a » k dem ivcitcu Erdenrund gesehen
habe ; ja , noch »»ehr , daß er dergleichen über -
lwupt nicht für möglich geHallen Höne .

Ghecl , eine Steidt von ungefähr 13 . 000 Ein¬
wohnern . 2>! Meilen südöstlich vo » ' Antivcrpin ,
ist nämlich ein große ? Irrenlwns . Ist seil den
Tagen Karls des Großen , also seil länger als
zivolshtindert Jahren , nichts als ein großes Ir -
« nhaus getvesen . Seit eintausendzweihundert

Iahren hat es dort keine andere Bevölkerung
gegeben als :

n) Irrsinnige :
i>) Bauern , Schafzucht «»' , Leinenivebev und

sonstige kleine Leute , die sämtlich und ansnahms -
tos gleichzeitig Irrenpsteger sind » nd ihr Haupt -
sächlichstes Einkommen an » der Irrenpflege be -

ziehe ». — n) und >>) sind äußerlich nicht im ge -
ringsteil von einander zu untcrsehcidcn . Tie Irr¬
sinnigen bewegen sich ebenso frei und unbchin -
Verl in den Straßen und auf den Feldern »vic

ihre Pfleger . Sie tragen dieselbe Kleidung , ver¬
kehren in denselben Lokalen wie die Pfleger , in
deren Familien sie tvie gute Bekannte ein - und

ausgehen .
Seit vierzig Generationen Eiben die Bewoh¬

ner von Ghcel ( Eis übrigens „ Cheel " aus -
gesprochen wird ) — ich meine natürlich die B-
Klasse — keinen anderen Verkehr gehabt , keine

i andere » Menschen um sich gesehen als Verrückte

; Ihre geistige Entwicklung hat sich unter diesem

i Einfluß nach einer bestimmten Richtung hin
vollzogen ; sie sind die besten Kenner der sce-
lischen Krankheiten , die ee> in der ganzen Welt
gibt . Natürlich nur empirische Kenner , das fcißt
solche , die ihr Wisseil ans der Erfahrnng ziehen ;
aber desto schärfere , mit den feinsten Instinkten
für die Synlplomc und Erscheinungsformen jeg¬
licher Art von Geisteskrankheit . Ihre Bezieh »it .
gen zur Menschheit sind von frühester Inaend
auf ganz andere als die aller übrigen Lebe -

»vrscil . . Allen anderen ' Völkern wohnt eine nn -
bezivinglichc Scheu vor den mit dem Fluch deck

Irrsinns behafteten Unglücklichen iitu «; in den
westlichen Ländern hat man sie als Gottcsgezeich -
ucte grausam mißhandelt , im Osten itmrbeu sie
als Opfer eines unerbittlichen Schicksals mit Ehe -
furcht behandelt ; und »venig « Meilen vo » Ghcel
entfernt lebt eine Bevölkerung , die eine wahn -
sinige Angst vor jedem Irrsinnigen Hit . Den
„Gheelois " sind die Irren nichts als vedanerns -
lverte Krallte , den «»» sie , einer mehr als tausend -
jährigeil Tradition gelten , Hilfe und Schutz zu
bringen haben ; freilich nicht allein um der Tra¬
dition willen » nd nicht allein ans Gründeil der
Humanität , sondern auch zum Ztveckc dcS Ettver -
bes . Die Irrenpflege ist dcr historische Beruf
des Gheelois . Ebenfoivenig »vi « es bei einen »
Schn ' arzwaldlveber . dessen Ahne » » und Urahnen
schon an der Spi »,dcl gesessen , ohne zwingende
Not je einfalle » ivürdc , seinen Berilf zu »vech-
scln , denk ! der Gheeler nourricier auch nur im
Traum daran , seine Beschäftigung, die ihm lieb
grivordeu ist . gegen eine andere zu vertausch n
oder gar auszuwandern . Unter norniaten Äten -
schon »vurde er sich unbehaglich fühlen .

In jedem Gheeler Haushalt ( es gibt deren
niigefähr siebcilhnildert ) sind von Staate wegen
etiler oder mehrere Irrsinnige untergebracht .
' Nur die ganz bösartigen u»>d gefährlichen sind in
isolierte » SauernlMtsern der „ Campinc " , der

Ghcel ilmgebenden „ Canipagna " , einquartiert .
Bezieht ein Äeisteskrailker das ihm angewiesene
HanS , so veranstaltet der Nourricier ihm zu
Ehren ein kleines Fest : von da an gelchrt der

Krank « zur Familie . Nu , daß man ihm weit

mehr Freiheit läßt , als der Bauer oder Weber
seinen Familienangehörigen einräumen ivürdc .
Ter Irre ivird ruhig sich selbst überlassen , in

seilten Beweg » , »gen nicht gehemmt und — je
nach der Schlvere des Falles — nitanffällig oder

gar nicht übcrtvacht : »neisteits gar nicht . Zur
Arbeit werden die kranken Hinsgenvsse » nicht
gezwungen ! wollen sie freiwillig in , . Haushalte
oder auf dein Felde . Hand anlege » — schön, um
so besser. Abend » sitzen Gesunde und Kranke

durcheinander , rauchen , trinken , scherzen ; und ?S

ist im höchsten Grade bewunderungswürdig , mit

welcher t ^eschicklichkcit . um nicht zu sagen Fein -
heil , diese einfachen Bauern den krausen Rcgun -
gen der kranken Gehirne folgen und ihre Be -

Handlung in blitzschnellem Wandel danach ein¬

richten . Ata » Hai es da offenbar »nit einer

staunenswerten geistigen Massenevolutio » zu tun .
die sich im Laufe der Jahrhunderte bei den Ghee -
loiS vollzogen hat , mit einer ganz besonders auf -
fälligen Bestätigung der Darwinschen Anpas¬
sung ^ lehre . Der Nourricier weiß nicht mir ganz
genau » vann ein bedenklicher Anfall bei seinem
. Kranken Im ' Anzug ist . sondern er »vciß in den

meisten Fällen auch , diesen Anfall durch ein

sinnreiches Mittel — fein mechanisches , sondern
stets ein psychologisches — abzuwenden oder doch

ab. z»»schiväck)en. Ein Beispiel : Der Schuhflicke »
Mariinoi hatte einen Pensionär ? ) von , der fort¬
während drohte , sich umzubringen . Der Nour¬
ricier . der ihn eine Zeitlang aufmerksam studiert
hatte , sagte eines Tages sehr ruhig : „ Weißt du

was , Avon , du kohlst mir jetzt so oft vor , dich
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Wen » unsere Freunde in « Ruhraebiet gingen ,
witrden sie die ,u » llnsttge « » fahr , welche
von der dortigen auftergewohnlichen An -

iSufung deutscher industrieller
s S f «e droh « , begreifen . Ein » Reise in das

Ruhrgebiet toiirde sie belehren , sagte Polncar »
und siigi « hinzu : „ Eine solche furze Enquete er¬

fordert weder ein finanzielles Studium , noch in »
ternationale Sachverständige , sondern einzig und
allein «in Urteil gesunder Vernunft . Wünschen
wir , das« niemand später bedauere , bah er die von
Frenkretch ausgesprochene Warnung geringge -
schätzt hat .

Roch genügend Kols an der Anhr ?
Düsseldorf , 23 . Juli ( Havas ». Minister Le

Troqucr besuchte einige Kohle » - und Koksla -
aer im besetzte » Gebiete » nd erklärte , von der In¬
spizierung befriedig : zu sein . Tie Koksvorrätc
werden auf eineinhalb Millionen Tonnen g e-
schätzt und tvcrden der französisch -belgischen Me -
tallindnstric b i a z. u m M anale I ä » n c r g e-
nügen .

Tic Mctaltwcrke „ Torlinnuder Union " wnr
den ohne Zwischenfall besetzt.

Lebensmlttelnnruden in Sleiwitz .
JOO verletzte in Breslau .

Berlin , 22 . Juli . Die Blätter melden aus
G l e i w i tz: Hier kam es gestern nachmittag « zu
LebenSmittrlunruhen . Tie Massen drangen in

einig « Lebensmittelgeschäste ein und « rztvangcn
die . Herabsetzung der Fettpreise . Die Erregung
h> t ' ur Stunde noch an .

Auch auv Breslau meidet der „ vorwärts " ,
daß der weiiiiberwiegende Teil der Vieschäste ge -
stein « och geschlossen war . Fortgesetzt durchstrei .
«en Schutzpolizeipatrouillen die Stadt . Da dlrleu -
erungsrevolt « ,,a « zum Teil gegen jüdisch « 0k -
schäfte gerichtet hatte , hat der „ Bund judischer
Frontsoldaten " sich zur Verfügung gestellt , um
di « Schutzmannschast zu unterstützen . Die Zahl
der Schwer - und Leichtverletzten wird aus unge -
sähe 100 angegeben . Dir Krankenhäuser sind
stark beleg ».

Die Stellungnahme der Ladour - Larty .
London , 22 . Juli ( AR) . Der Führer der

Ladour . Party Ramsah Raedonald er -
klärt « in einer Red « , ihm sei der Anhalt de « Re »

gierungsvorschlages al « Antwort aus da » letzte
Reparationsangebot Deutschlands nicht bekannt .
Wenn aber di « englische Rote im «Leiste der
von Baldwin in der letzte « Woche im Unter »
Haus « erteilten Antwort angesagt ist , stimmt
sie mit der Politik der Labour -
Parth überein .

Parti beobachtet oolllammeue Reserve .
Pari «, SS. Juli . ( Havas ) . Ten , „Petit Pa .

listen " zufolge eruiarlel die französische Regie -
rnng , das; London über den Inhalt der britische »
Antwort auf das Angebot Teutschlands ebenso
vollkommene Reserve beobachten werde , «vie
Paris .

„ Echo de Paris " meldet : Ministcrpräsi -
dcnt Poincarä habe , al » er von Journalisten nach
den Einzelheiten de « englischen Vorschlage « be -
fragt wurde , jedwede Erklärung vcr -
weigert .

Tie Zeitungen glauben , das; lange P e r -
bandln « ige n stattfinde » werden . Sic erklä¬
ren , der Standpunkt der französischen Regierung
bezüglich der Forderung de « Aufgeben « de « passi -
oen Widerstandes im Rnhrgebicte sei unnach¬
giebig .

Los deutsche Wilbrungseleud .
Berlin , SÄ. Juli . tEigsnbericht . ) Das

Uebereintommcn der Reichsbant mit den Leitern
der großen Privatbanken hat da « Ergebnis ge -
brach «, daß die sogenannten „Känzert - Zeichnnn -
gen " , die Anmeldung von Tevisensvrderuiigen
über den wirklichen Bedarf hinaus , etwas nach -
gelassen haben . Zugleich fat sich auch die An -

du dich un,bringen muß« , daß ich da « Geklöh . ie
satt habe . Da, " und er öffnete da « Fenster ,
„ wem , dn es durchaus willst . . . bitte . " Da «
Fenster lag nur « inen falbe » Stock hoch und
außerdem lag gerade unter ihm ein weicher
Tungfaufcn , den Martinvt eigen » hatte hin -
schaffen lassen . „ Aber da breche ich mir ja da «
tfanick ! " rief der Irre , den Martinoi « Ruhe schon
schwankend gemachl hatte , an » . „ Tas freilich, "
sagte der Schiihflicker . „ ohne das wird ' « wohl
»ichi abgeben . Tas mußt dn schon riskieren .

Ich gehe eben einmal zum Essen herunter und
du it !»ßt dich inzwischen in aller Gemütlichkeit
vom Fenster herunterstürzen . Also , lieber ? ) vvn ,
wir werden uns wohl erst im Himmel wieder »
sthen . ? a , ta . " Ter Irre , sah ihn eine Zeit -
long starr an , dann ging er an « Fenster und —
schloß es . „Ich fahe solchen Hunger , ich gehe
mit dir essen . " sagte er . Und aß siir zwei .

Jz , der Kunst , der einzig erlösenden Kunst ,
die Irren von ihrer fixe»! Idee abzulenken ,
haben die Gheeloi « es zu iinglanblichcr Meister -

schalt gebracht . WaS sie in diesen « Punkte wagen
dürfen , zeigt folgender Fall : Ter bei Mutter

Suzanne untergebrachte Kranke falte eine »
Tages einen Anfall , als die Frau und ihr Babh
allein mit ihm im Zimmer wäret «. Er ergriff
eins große Schneiderschere und ging damit ans
die entsetzte Frau lob . Rasch gefaßt , nimmt die
Frau ihr Kind , hält es wie ei » Schild vor sich
und tritt ihm entgegen . Er weicht unwillkürlich
einen Schritt zurück : sie tritt weiter vor und
diängt ihn dergestalt nach ' und nach in eine

EmSgangen z « r englischen Antwortnote .
Ler SOait noch geHelm . - 3n Belgien . . günstige Aufnahme " .

London , SÄ. Juli . ( A. R. ) Ter Inhalt de «
britischen Entwurfes der a » Teutschland zu sei, -
dciiden Auiwori wird auch weiterhin streng ge -
heini gcbalie ». Tie Kommentare der L o n
d o n c r und a u a l ö u d i s ch c n Blätter be
ruhen auf reinen Berniiitnngen und gründen
sich, soweit sie den Inhal « der Antwort berühren ,
einzig und allein ans dem sorgfälligen Studium
der kürzlichen Ministererklärungei , im Paria -
meni . E « verlautet , daß sich die Ansicht der
italienischen Regierung in den Rich -

hingen bewegt , dir den von der britischen Re
giernna bezeichncien Richtlinien ähnlich sind . Tie

französischen Kommentare lritisieren a»ck> weiter -

Sin, sind aber gemäßigt » nd zurückhaltend . I »
> e l g i e ii dagegen hat , wie der Berichterstatter

de « „ Daily Telegraph " meldet , die Rote einen
nuten Eindr nck hervorgerufen , und es be -

steht die Hoffnung , daß es schließlich zn einer

Verständigung kommen kann . Tie Aussicht ans
eine Forisednng der Berhandlnngen wird in

Brüssel als g ü n st i g betrachtet . Tie a », e r i -
k a ii i s ch c n Blätter sind der Ansicht , daß in
dein britische » Entwürfe ein i n t r r n a i i o -
na l c r Ausschuß von E r p e r t e it erwähnt
ist , der die Zahlniigsfähigkeii Teutschlands Pili -
fen würde . Tiefer Borschlag winde einer giiit
sligen Beurteilung in Washington begegne » , da
die Anregung zu einer - internationale ! ! Enquete
bereits im Dezember v. I . vom TtaaiSselreiär
Hughes gemacht Ivnrde . Tic Londoner Blät

tcr befassen sich nicht weiter mit dem briiische »

Einwurfe . — Tic „ Times " bringen an aussal -
leudcr Stelle einen Artikel , der sich mit der all¬
gemeinen Lage besaßt . ES heiß « darin : „ Die bri -
tische Regierung kennzeichneie ihre Politik mit
llcberlegniig und »ii , aller Sorgsalt , und jetzt ,
da die folgenschwere Aktion begonnen wurde ,
herrsch « in der britischen Okfscntlichlcil der aus -
gesprochene Wunsch , die Aktion möge in Kürze
mich die erwünschte » Früchte bringen . England
hat sich entschlossen , diese . » Schritt niemals ans
kleinliche » Prestigegründen oder aus Eigenliebe
zn tun , sondern deswegen , weil die Gefahr in
der europäische » Lage ständig wächst und die
britische öffentliche Meinung beunruhig ! . Des -
wcgen wünsch ! auch die britische Coffein [ichfeit ,
daß die Aktion zn einem Ergebnis führt , und cr >
wartet , daß die RcparationSangclcgenheit ans eine
andere und breitere Grundlage gelangt , ans der
eine Lösung möglich und wahrscheinlich ist . Tas
erklärt auch , warum die Regierung diesen Schritt
liin mußte , von dem sie seht nichi ablassen kann ,
sondern ausdauernd das begonnene Werk fort -
setzen muß . Deswegen kann sie auch »ich ! ge¬
stalte ». daß ihr Bestreben durch unnötige dip -
lomaiische Verzögerungen zunichte gemacht werde .
Es handelt sich jetzt darum , so weit dies noch
möglich ist , Teutschland auf den Weg zn führen ,
tcr nicht nur die Rückkehr z» normalen Verhält -
nisscn in Deutschland , sondern auch die Zahlung
von Reparationen und die Wiederherstellung der
Tiabiiltät in Europa bedeuten würde . E « muß
envas unternommen werden , und das schnell . "

Passung der Devisenkurse an das Wclnnarkl -
nivcan vollzogen . Für die weitere Entwicklnng
der deutschen WährnngSvcrhältnisse muß man

ernste Besorgnis hegen- , der letzte ReichSbankaus -
weis weist eine weitere Steigerung des Bank -

Notenumlauf «« um 5' / , Billionen Marl auf
25' / , Billionen Mark au « , während sich zugleich
der Goldbestand um SV Millionen Goldmark v«r -

ringert «. Ter Dollar stieg heute von 281 . 000

auf 350 . 000 Mark , englische Pfund von 1,300 . 000

auf 1,600 . 000 Mark . Schweizer Franke » von

50 . 000 ans 62 . 000 Mark , die tschechische Krone

von 8178 ans 10 . 173 Mark .

Forderungen der Sozialdemokraten
MttelWeliei » .

Berlin , 23 . Juli ( Eigenbericht >. In einer

erweiterten Bczirksvorstandssiynng . der ein Bcr -

trctcr de » Parleivorstandcs , der Ober Präsident
und eine Anzahl von Abgeordneten beiwohnten ,

befaßte sich die mittelschlcsische Sozialdemokratie
niil den TeuerungSunruhen in Breslau . Tie

Konferenz wendete sich scharf gegen die Reichs -

regiernng , die mit ihrer passiven Politik im In -
nein die eigentliche Urheberin der Unruhen sei ,
und stellte folgende Forderungen : Die sofortige
direkte Verhandlung mit den Gläubigern,achten

zur Beendigung de » Ruhrabenteners . Eintritt

Teutschlands in den Böllerbund . Erfassung der

Sachwerte zum Zwecke der Sicherheitsleistung
für die Reparationen . Wertbeständige Löhne und

Steuern ; umfassende SirdluiigStätigkcii und Re -

publikanisicrung der staatlichen Sicherheitsor -

ganc . Vom Parteivorstand und der Reichstags -
fraktion wird verlangt , daß sie die - Opposition
verschärfen und jedes gesetzliche parlamentarische
und außerparlamentarische Mittel zur Erreichung
dieser Ziele amvenden .

Die Flucht Ehrhardts und der

Reichsjuftizminister .
B«rlin , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Im

„ Vorwärts " wcrd . ' u von nnicrnchteter Seite Fra -
gen an den NeichSjustizminister H c i n tz c gehellt ,
die auf dessen Tätigtest in der Untersuchung gegen
Ehrfardt ein eigenartig . ' » Licht werfen : An «

welchen Gründen sich der Minister wiederholt

Zinimereckc , in der ein Stuhl stand . Ter Irre
sinkt ans den Stuhl , und in diesem Augenblicke

legt die Frau da » Kind auf seinen Scfaß , eil :

zur Türe hinan « und schließt sie von außen ab .
Das erschreckte Babh sängt laut zu schreien an .

zur grüßten Bestürzung deö Kranken , der sich erst

gar nicht zu Helsen weiß : dann fängt er an ,
dem . ftinixfau etwas vorzusingen , es auf den

Knien zu schaufeln , mit ihm zn spielen , kurz , es

aus jede Weise zu beruhigen . Dadurch wurde

er natürlich von seiner Cöahnifae gründlich ab -

gelenkt und der Anfall ging schnell vorüber .
Solche Borfälle sind indessen sehr selten . Tie

Irren , deren verworrene » Gehirn durch keinen

Widerspruch gereizt , durch keinen Zwang , feine

lästige Aufsicht aufgestachelt wird , führen meist
ein ruhiges , ihnen körperlich sehr zuträgliches
Leben : es wird ihnen sehr geschickt die Gewohn -
heil beigebracht , aufs Feld hinauszugehen , wenn

sie «ine Anwandlung irrer Wut herannahen
fühlen : dort toben sie sich ans , zerstören wert¬

lose Gegenstande oder schreien , bis sie über -

schnappen ; dann gehen sie ruhig nach Hause . In
den meisten Fäll «» bilde : sich im Lause der Zeit
ei » Gefühl engster Anhänglichkeit zwischen den

Kranken und ihren Pfleger » ant : namentlich
an den Kindern des Hauses fanget , die Irren
oft mit rührender Zuneigung . So verbringen die

Unglücklichen ihre Tage zufrieden , harmlos » nd

heiter , umgeben von d. . l geschicktesten Irrenärz -
Icn der Welt , den einfachen , bäuerlichen Gheelois .

E. B. Biati ei .

selbst odcr durch Beauftragte an de » Unter

snchungsrichter wegen der Sachvcrfandlnng des
Falles gewendet habe . Ob er nicht wisse , daß der
Uniersuchungsrichtcr sich dies wiederholt ener¬
gisch verfallen habe , da er von niemandem nbhän
gig sei , und daß die Fühlungnahme zugunsten
Ehrhardts erfolgt sei . Ferner frägt der „ Bor -
wärt «" , ob Herr Hcintze sich der Persönlichkeit

erinnere , die im Reichsjustizministerinm beim

Reichskanzler Enno zur Fürsprache für Ehrfardt
erschienen sei. — Herr Heintzc gestört dem rechten

Flügel der deutsche » Bolkspartei an . Man darf

gespannt sein , wie er diese Fragen bcant -

Worten wird .

Lohnforderungen im dentfihen
Bergbau .

Berlin , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Tic Berg
arbeitcrverbände haben infolge der fortdauern
den Preissteigerung heule zur Lohnfrage Siel

lung genommen und den Unternehmern ihre

Forderungen unterbreitet . Tie Verhandlungen
darüber werden im Laufe dieser Woche statt -
finde ». Morgen beginnen die Verhandlungen

über die Sicherung der Kaiislraft der Löhne .

«erbmdztllli der chemische «
Ardeiter .

Di « Berichte des verbandsvorstande « e i n st i m-

mig angenommen .

Aussig , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Soumag
und Montag tagte bei einer Anwesenheit von über
150 Delegierten und trösten in Aussig der

z >v e i t e o r d e n t I i ch e Verbandstag
des Internationalen Perbandes der Arbeiter¬

schaft in der chemischen Industrie . Vorsitzender
Genosse T s ch a p l a begrüßte namens des Per -

bandsvorstandea die erschienenen Delegierten , be¬

sonders die fremden Gäste . Anwesend sind von
der Exekutive des Internationalen Fabriksarbei -
icrverbaudcs die Genossen I t c n h » st s und
O e st v i g- A»islcrda »>, die Genossen Inrg -
ineu » und de I ouge . Vom holländischen
FabrikSarbeiicrvcrband Jensen und B e r s o n,
von , schwedischen Fabriksarbeiterverbaud Genosse
Katze r . vom österreichischen Verband Genosse
Brey , der Porstand de « deutschen Fabrilsarbei -
torverbande » , für die Zentralgewerkschastskomniis -
sion Genosse Macoun ; die lokalen Körverschaf
ten der Partei und Gewerkschaft sind durch die

Genossen Beut l, M o t t l, B 5 l i n a und Rn -

dolf Müller vertrete ». Rachdem Genosse
Tschapka alle Anwesenden begrüßt halte , erteilt er
da » Wort den auswärtigen Gästen , die » amen »
ihrer Organisationen die herzlichsten Grüße über¬

bringen . Besonders Genosse Stenhnys , der

namens der Exekutive der Fabrilsarbei -
tcr - Internationale spricht , wendet sich

gegen die kommunistische Gcwcrkschastsspalterer
und erklärt , daß gerade in der heutigen Zeit , da
wir uns in der Tefensive befinden , die kommuni¬

stische Taktik durchaus falsch ist. Die Rede des

Genossen Fiiuntcii aus dem Eisenbahner - Ver¬
bandstag besprechend , erklärt er , daß Fimmcn
seiner Emvsindung nach nicht so rech ' gehabt
bade , was er sagte . Sei »- . - Ausführungen waren

phantastisch , dilettantisch und romantisch . Wenn
die Kommunisten die Einheitsfront wollen , so
gibt es nur einen Weg, zn ihr zn gelangen . Ihr
Weg müsse nach Amsterdam gehen .

' Rachdem die übrigen Gäste ihre Begrüßung
nberbracht hatten , ging der Berbandstag zur Be¬

handlung der Berichte üver . Genosse I o H n
erstattete , den Bericht de » Sekretariates . Er ver -
wie » daraus , daß der Bervand eine ganze Reibe
von Lohnbewegungen durchgeführt habe ,
ans denen eine Reihe von Kollektivverträgen für
die chemische , Papier - , Knnstblnmen - , GaS - ,
Zucker - und Zementindustrie abgeschlossen werden
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konnten . Bei dem Kapitel SEciks und Answer *
rnngen verwies er inabesondere auf die AuSspcr -
rnng in der Papierfabrik ' Reustadt , der 213 Be >
schäjiigte betraf und 241 Tage dauerte . Im
Jahre 1022 wurden 108 Lohnbewegungen mit
20 . 480 Beteiligten abgeschlossen , winters vier Kol -
lektivverträge mit zusammen 20 . 000 Beschäftigten .
Ter Bericht über die M i t g l i e d e r b e w e -
Ii ii ii (I ergibt , daß der Perband Ende 1018 rund
1200 Mitglieder hatte , deren Zahl Ende 1021 auf
22 . 503 anstieg . Infolge der Wirtschaftskrise und
der kommunistischen Tvaltungsiätigkcit verlor der
Verband im Jahre 1022 eine Anzahl von Mit -
gliedern , so daß stcki mit Ende dieses Jahres ein
. . . ilglirderftand von 14 . 035 Mitgliedern ergibt .
Große Arbeit leistete der Verband auf dem Ge -
biete der S ch u l n n g d c r B e t r i r b S r ä t e.
' Mit Hille eines besonderen VildungsfondcS ist
eine umfassende Arbeit geleistet worden , lieber -
gehend zu der Besprechung des Verhältnisses zum
P r a g c r A 11 g c w c x l s ch a s 1 1 i ch e u V e i
band e gibt Redner einen Ueberblick über die
bisherigen Verhandlungen . ES geht ans dem
Berichte hervor , daß es der Sekretär H a i s des
AUgcwerkschastlichcn Verbandes war , der am

Jänner >022 die ' Beziehungen » im ' lustiger
Verwand abbrach . Mit einem wirkungsvollen
Appell , für da » Proletariat auch weiterhin zu wir¬
ken , ichhiß der Redner seine zweistündige Rede .

lieber die K a s s a v e r Ii ä l t n i s s e ei stal
tele den Bericht Genosse Spie g e l. Ter Ver *
band schloß Ende 1021 mit einer Gesainteinuahine
von . ' ,006 . 000 Kronen ab , denen eine Ausgabe
von 2,280 . 000 Kronen gegenüberstand . Ende
l ' " - 2 ergibt der Kassabericht infolge der <r >irt -
- ' »stell ' ,se einen Einiiahineiisiand von 1,800 . 000 ,

denen 2,232 . 000 Kronen Ausgaben gegenüber -
stehen .

lieber die V c r b a n d » p r e s s c berichtete
Genosse V a r s cb, den Bericht der ? chiedsko » i *
Mission erstattete Genosse Bchcl , für die Kon -
trolle sprach Genosse P n h I, der die Annahme der
Berichte empfahl . Ans dein Berichte der Vi au
datdpinsnngStomnlist ' tott ist zu ersehen , daß ans
dem Verbandstag 00 Delegierte der Ortsgruppen ,
12 Vorstandsmitglieder und linste anwesend
sind .

Tie Debatte über die Berichte wurde
in der Rachnutlagssitznng begonnen und ant
zweiten Verhandlnngstagc zu Ende gesührk , wor *
ans mcnvsse John in seinem Schlußworte seiner
Freude darüber Ausdruck gab . daß an der Tätig ,
' eil de » VcrbandSvorstaitdcs keine besondere Kri¬
tik geübt wurde . A >ic Berichte des VrrbandSvor -
standeS wurden sodann r i n st i in in i g ange¬
nommen .

lieber die Betriebs a n s s ch ii j j c s; . ach
sodann Genosse Adolf Pohl vom chemischen Ver¬
band , über gewerkschaftliche Z e i < f r a -

gen Genosse Mnconti von der Zenlialgeiverk -
schastslommission . Eine Debatte über diese bei¬
den Punkte wurde nicht abgeführt , und es wurde '
einmütig eine Entschließung zum Referate Ma -
eonn angenommen , in der es heißt , daß der Ver
bandStag überzeugt ist, daß der Veibandsvorstaud
auch in dieser schweren Zeit die geiverkschastlicheti
Fordei - nngen im Jntereste der Mitglieder des
Perbandes vertreten wird . In der «frage der
Wirtschaftskrise bekennt sich der Verband

zu den Forderungen der GewerkschaflSverbände
vom 5. Juli 1022 und bedauert , daß bisher Hin¬
ein geringer Teil dieser Forderungen erfüllt
wurde . Ter Verbandstag bedauert es weiter ,
da " die beiden tschechischen Getvcrk «
s ch a s t s v e r b ä n d e infolge ihrer Koalition » -
Politik diese Forderungen nicht mit dem nötigen
Rachdrnck vertreten haben . Ter Verbandstag
billigt die Arbeil des Verbandsvorstandes in der
Frage der Bertragspolitik , er erwartet vom Ver
bandsvorsland und vom deutscheu Gewerkschajts -
bund , daß sie sich mit gleicher Entschiedenheit auch
weiterhin für die Sozialversicherung und
die Alters , und Jnvalidenfürsorge einsetzen und
sich gegen die Forderungen der Unternehmer stel¬
len werde » , besonders gegen deren Versuch , die
gesetzliche A ch l n n d v i e r z i g st n n d c n w o ch e
zu durchbrechen . ' Mit aller Schärfe wende ! sich
der Verbanbsiag gegen die mangelhafte A r -
b e i t s l o s e n n n t e r st ii v u n g. Ter Ver -
bandstag fordert die Veseilignug der bisherigen
Mißstände i » der Handhabung der Arbeitslose » -
Unterstützung im Sinne der Darstellung der Zen »
tralgelverkstliasiokommission vom 28 . März 1023
an die Regierung . Besondere » Gewicht wird aus
die Verwirklichung der Alters - und Invalidität »-
fnrsorge gelegt und ml - Ortsgruppen aufgefor
den , mehr al » bisher da » Kapitel der Sozialver -
jichertlng zu besprechen . Dem Verbandsvvrstand
tvird in Hinkunst die Pflege von besonderer ge -
tveilschaslltcher B i l d u u g s a r b c i l zur Pflicht
gemacht .

lieber den nächsten Punkt „ Tie Statu -
l e n r c v i f i o n " referiert Genosse John . Räch
der Annahme verschiedener kleiner Acndcrungen
im Statut wird zu den Wahlen geschritten .

Die Wahl in den Verbandsvorstaud ergibt
die Wiederwahl des Genosse » Tschapka zum Ob¬
mann , der Genossen Plach Bannigarten , Barsch ,
Kwasnilschka , Spiegel , Herget , Ander « , und John
in den engeren Verbandsvorstand .

Nach Erledigung einiger kleinerer Orgauisa -
tionsangelegenheilen wird der Verbandstag Mon -

tag um halb 6 Uhr abends mit dem Siede der
Arbeit geschlossen .

| | öflfl Selm Des llasseubewllsilen

II ^Arbeiters gehörtd . Zevlralorgan .
11 ver z eutsch «» fojiüwemorr . Arbeiterpartei

II - . . Sozialdemokrat " —
II
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Tages - Reoigleiten .
Salenkreuz und Pfaffentum .

Tie verderbet und Schänder der Jugend an

ihrem täglichen Werl « .

Mit dem Hakenkreuz im Knopfloch die einen ,
mit dem durch sie entweihten und gelästerten
Symbol de » Tode ? des großen Dulders Jesu in
der . Hand die andern , suchen sie heute beide . Ha»
kcnkrruzler und Pfaffen , die Jugend an sich zu
fesseln . Nationale Phrasen , völkische Lieder , Psal -
incngcsänge , Bibelsprüche und Aufstachcluug zum
Siasscnhassc sind die Mittel , mit denen . Haken -
kreuz - und Pfaffentum die Jugend , die nach dem

Zllsamutrilbrnch der Kriegsideale zum überwic -

gcudcn Großteil fehl noch die w» ihrcn Bolksbe -

trüger und - vcrblender nicht erkannt hat , wieder
in ihre Garne locken , um sie zu willenlosen
Werkzeugen ihrer dunkle » und mit der Berdum -

» iu » g der Massen rechnenden Pläne zu machen .
Niemand ist bekanntlich empfänglicher für die
nationale Phrase als die männliche Jugend , vor
allem die Studenten , und niemand geht dem sal -
billige volle » Predigcrto » der Pfaffen leichter auf
den Leim , als junge Mädchen , besonders dran -

ßcit ans dem Lande . ' Wie die sittliche und mora -

tische Einstellung der Jugend unter dem
nat von . Hakenkreuz und Pfaffentum sich cntwik -
kein nmß . davon geben Zeugnis die im Nachstc -
heiidcn wieder,legebenen Fälle , die gleich viel

anderen einem Zufalle ihre Aufdeckung verdanke »
und nur ein Bruchteil dessen sind , was - Haken -

kreuz und Pfaffentnnl zur „ Ertüchtigung " der

Jugend beitrage ».
*

Die dentschnaiionale
'

Pfadfindcrgruppc
„ W ä l s u u g e » " in Graz steht im Mittel »

punkte eines Skandals , der blitzartig die jugcnd -
erzieherische Tätigkeit der sich Pfadfinder nennen -
den dnlschnationaleii Jugeudgruppen beleuchtet .
Die Polizei war aus die Tätigkeit dieser Pfadfin -
dcrgrilppc , die Jungen im Alter von 14 bis 18

Jahren zu ihren Mitglieder » zählte , durch Gc -

rächte aufmerksam geworden und hatte bei einem

Dutzend von „ Wälsnugen " - durchwegs Mittel¬

schüler — rmusdurchsuchnuge » vorgenommen .
Bei diesen Haiisdurchfuchnngeu fielen der Polizei
» eben Totschläger » und „vaterländischer "
Literatur eine llnzabl von N a ck t p h o t o g r a -

phieu und homosexuellen Liedern

in die Hände . Die weitcrenchrrhebungen ergaben

iiiigefähr folgendes : AIS Erzieher — „Fcldinci -
sicr " genannt — dieser Pfadfindrrgruppe fungier »
teil schrankenlos zwei verkommene Subjekte , der

jährige entgleiste Thcologiestudent und Nichts -
iner Anton Schweiger und ei » gewisser , wc >

gen h o m o s e x n c l l c r Umtriebe in einem

dcutschuationaieil Psadfindervcrbandc bereits

vorbestrafte Hans L u k c w i tz. Diese bei -

den „Erzieher " veranstalten mit der ihnen blind -

lings gehorchenden Jugend Ausflüge und „ Un -

terrichisstunden " , bei deuen zuerst das Hakenkreuz
und die Tendenzen der hakenkreiizlerischen Par -
leicu verherrlicht wurde » , worauf dann die

„Feldmcisirr " zur Glorifizicrung der Homoseru -
alität übergingen , die sie den Knaben systematisch
mit Worte » und Beispielen beibrachten . Unter

den „ Äälsungcn " gab es einen intimen Kreis ,

der sich „ G ra l " - Nliiidc uannie . Der Eintritt

in diesen „ Gral " fand bei einer feierlichen Auf -
nahiiiczercmonic statt , worauf immer Bor -

träge über di . Homosexualität ftattfan -
den , wobei besonders Schweiger mit Details

aufwartete . Bei W a n d e r u n g c n und in

S o »t m c r l a g e r » gaben dann die „ Feldmei -
ster " den Knaben praktischen Unterricht . Schwei -
ger schlief abwechselnd mit den Knaben in einem

Bett und schändete sie. Bei Aauderungen zeigte
er sich immer nackt und verlangt « das Gleiche von

den Pfadsindern . Auch lieft er sich nackt von den

anderen photographicrc ». Hatte Schweiger eine »

der Knaben bei sich im Bett , waS bei Wandern » -

gen zur ständige it Einrichtung feines
„ Wirkens " gehörte , so mußten die anderen Pfad -
finder zusehen . Als sich einmal ein Pfadfinder

Der Möhr. - Vftrauer Bergarbeiterkonflitt .
Die Lerhandluogen vorläufig resultatlos verlausen .

Mährisch ' Ostrau , 53 . Juli . Heute um 10
Uhr vormittags wurden in der Äergschulc zwi
scheu de ». Grubcnbesitzcrtt des OstrauKarwincr
Steinkohlenreviers lind den Bergarbeitern die

Verhandlungen über einen neuen Kollcktivvcr -
trag begonnen . Außer den Pertretern der im koa -
liertcn Bergarbeitcrverbandc vereinigte » Berg -
arbcitervrgaiiifativnen nahmen an den Verhand¬
lungen Bcrtrcler der Bereinigung der lschechoflo -
tvakifchen Bergarbeiter in Brüx , der Brbcnsky -
i nippe und der Gewerkschaft der tschechoslvwaki -
che » christlichen Arbeiterschaft teil . Tic Berhand -

lungcn fanden » nter dem Borsitz des Vertreters
des Bergrevieramtes , Bergrales Dr . B y S a t a,
lall . Die Grubenbesitzer beharren auf ihrem ,
»ein Bcrgarbeiierverbaiide am 3. Juni 1023

überreichten Antrag , in dem sie eine 30proze »iige
Herabsetzung aller Löhne der Bergarbeiter for>
du° it und begründeten die Herabsetzung hanptsäch -
lich mit der Unmöglichkeit der Konkurrenz der hie -
sigen Kohle im Auslände , tiie wiesen daraus hin ,
daß die Besitzer zu einer Bcrbilligung mit zirka
zwei Teile » beitragen und vielleicht auch der
Staat die Kohlcnabgabc und die Frachttarife auf

den Bahne » ermäßigt . Der Vertreter des Berg -
arbeitcrvcrbandeS erklärte , daß die Arbeiter eine

Lohuhcrabsctzilng nicht zulassen und daß sie auch
nicht gestatten werden , daß ab 3. August ein ver -

tragsloseS Verhältnis eintritt , andernfalls es zum
Streike kommt . Im weiteren Verlaufe der De -
battc , in der der Antrag auf Verlängerung des

bisherigen Vertrages um einen Monat und der
weitere Antrag auf Wahl eines engeren Aus -

. usseS, der zwischen den verhandelnden Parteien
den Kontakt ausrechtcrhallcn würde , abgelehnt
Ivurdc , gingen die Vertreter des Bergarbeiterver «
baiioes nur darauf ein , daß bei der Regierung tvc -

ge » Herabsetzung der Kohlcnabgabc und der

Frachten auf den Bahnen Schritte untcrnomnien
werden . Hierauf wurden die Verhandlungen mit
der Feststellung vertagt , daß beide Parteien ihre
Bereitwilligkeit zu weiteren Verhandlungen a » s -
drülktcn . Die Differenzen zwischen beiden Bar »
tcien sind allerdings groß . An den Verhandln « -
gen nd Debatten nahmen Hauptsächlich die Di -
Vektoren S c b e I o, Modr und Kolasi , für die

Arbeiterschaft besonders Sekretär B r d a teil .

gegen die Anzüglichkeiten idc ? Lukcwitz wehre »
wollte , versuchte Lnkewitz , den Widerstand in i t

Alkohol zu brechen , was ihm jedoch nicht
gelang . Im Kreise der Pfadfinder wurden stets
bei Ausflüge » Licdc r homosexuellen In -
Haltes gesungen . — Die Aufdeckung dieser Skan -

dalgeschichte hat in Graz ungeheure Erre¬

gung hervorgerufen . Tie Untersuchung wird

strenge durchgeführt .
*

Dieser Tage wurde der Geistliche des Schlaf -
scs Eggciibcrg bei Graz namens Josef
Kraus , der als Religianslehrer an den Kna -

den - und Mädchenschulen in Eggenberg tätig ist,
wegen des Verbrechens der Schändung und der

Notzucht verhastet und dem Gerichte eutgeliefert .
Es wurde nämlich festgestellt , daß der würdige

Geistliche in seiner Wohnung nebst anderen Weib -

lichcn Personen auch schulpflichtig « Mädchen ge »

schändet hat . Das Jugendamt hat sichergestellt ,
daß Kraus ein Mädchen , das heute vierzehn Jahr «
alt ist (!), bereits vor einem Jahre (!) mißbrauchte
und feit dieser Zeit wöchentlich zweimal das ver «

brechen der Notzucht an ihr begingst ) . Kraus

lockte die Mädchen unter dem Vorwande , daß sie
bei ihm verschiedene häusliche Arbeiten besorgen
sollten , in seine Wohnung . Beschämend bei der

ganzeil Angelegenheit bleibt die Tatsache , daß das

Treiben im Schloßpfarrhäuschen von Eggciibcrg
feit langem bereits vielen Leuten auffällig und

verwunderlich erschien , daß aber niemand dem

Treiben des Pfarrers durch eine Anzeige Einhalt

gebot .

Junten .
Bon Robert G r ö tz s ck).

Ein Schleppdampfer stampft stromauf¬
wärts . Schwere Rauchsäulen entquellen der

Esse, wehen wie eine Fahne über dem Flusse ,
bleiben im Tale hängen und schwärzen die Dom -

niernng des Abends . Der Ranch wird dünner

und lockerer , Funken sprühen darin hoch und

spielen über dem Schlotrande wie Mücken an

Dommcrabendcn . Dichter und flirrender wird

das Fnnkcngesprüh . Ein Schwann feuriger
Bienen schwirrt über de Esst . Es ist , als ob

im Schiffsleibe ein Riese glühende Bazillen durch
den Schornstein hustete . Die Funken umkreisen
einander , jagen sich , leuchten hellrot ans , ver -

löschen . Zwei , drei steigen taumelnd hoch hm -
auf , höher und höher , als ob sie zum Hinnnel
tvollicn . verlöschen im Dunkel , fallen als Asche-
Häubchen ins Wasser . Wie Bilder aus einen ,

Märchen . Bon einem Funken , der ein Stern

werden tvollte .

Ans dem Ufcrwege steht ein Mann und sieht
dem Spiel der feurigen Bienen zu. Es ist wie
mit unfern Gedanken , sinnt er : | ic sprühen auf ,
knistern , umkreise » einander , manche steigen
empor , hoch , ganz hocki — und verlöschen . Aber
er erinnert sich plötzlich , daß es Gedanken gibt ,
die ewig sind , die nie verlöschen, die bis zum
Himmel stoßen und dort als Sterne hängen
bleiben . Sein Gleichnis kloppt nicht , und er sucht
nach einem ander » , denn er ist ein nnvcrbesser -
licher Literat .

Am Wiesengrün des Ufcrrandes sitzt ein

Jüngling neben einem Mädchen . Die Augen
der beiden hängen an dem feurigen Schauspiel .
. Herrlich, " flüstert das junge Mädchen . Weiter
denken die beiden nichts , fühlen da « Spiel der

Funkelt wie das Widerfpicl in der eigenen Brust
und drücken einander die Hände , beim eS handelt
sich um ein Liebespaar .

Am Kesselräume des Schleppers aber steht
ein Plann und schaut durch eine Luke mißmutig
nach der Esse. ' Dann zieht er ergriinntt den

Kops wieder herein , haut die Klappe der Feü -
erung zu . schmeißt die Schaufel auf den Kohlen -
Haufen und ' flucht: „ Dreck elendiger ! Das pras «
seit alles durch den Schlot ! " Dies ist der

Heizer ; er hat Nachtschicht uird Interesse an
einem schönen gleichmäßigen Brand .

» Die Glücksbude . " Wir beginnen heute mit Sem

- Abdruck der kurzen Erzählung Prcezangs . Di «

Glücksbude " . Eritfr Prcczang Ist unseren Lesern längst

kein Fremder mehr , gar manches feiner Gedichte

hoben wir veröffentlicht und erst in allerjüngster geir

brachten wir zwei Skizzen au » der Fcder dieses Ar »

bciterdichtcrs . ? tnn sollen unsere Leier auch den Er -

Zähler Preezoug kennen lernen . Die Erzählung . Die

Glücksbude " , die un » Genosse Preczang zur Berfü -

gilng stellt . ' , ist in ihrer Art ein kleines Meisterstück .

Ohne auch nur im mindeste » irgendwo eine Tendenz

niifzutrapen . schmiedet Preczang ans dem Leben de «

unglücklichen Jeremias Tattenboch und ' einer Finni ' ie ,

die mwerschiildet Leid auf Leid über sich ergehen las -

scn muß , eine Anklage gegen die Gesellschaft . Nirgends

tritt der Dichter selber hervor , schlicht , abc : darum

umso packender , schildert er das Schicksal öco kreuz -

braven Jeremias , wahr und warm steht und beschreibt

er Menschen und Dinge . Auf das bittere Weh unseres

Jeremias , der unschuldig zu schwerer Kerkerstrafe

verurteilt , seine . Ehre " verliert mit Frau und Kind

aus die Siroße hinausgehet » wird , Ivo er zum Jahr -

marktbndenbesitzcr und so a ' » . Landstreicher " und

sZlachdruck oJrboicn . ) j

Ae Sliickslmde . !
Erzählung von Ernst Preczang .

l .

„ Gute Nacht , Herr Zaltenvach . " Der Gc -

fängniswcirtcr schloß dos eiserne Straßcntor auf
und ließ den eingesperrt Gewesenen hinaus » « -
ich „ Ans Wiedersehen ! sage ich nicht . Es liegt
Ihnen wohl nicht « daran . "

„ Nein . " Jeremias Tattenbach drückte den
Hut tiefer in die Stirn und sah fröstelnd hinaus
in den naßkalten Abend , aus den menschenleeren
Ntarktplatz , wo im Herbstncbcl die schmutzig -
gelben Lichter der Petrolatmlatenen flackerten.
„ Ich hoffe , Sie nie wiederzusehen , Herr Brandt .

Wenigstens innerhalb dieser Mauern nicht . "
„Glaub ' s . " Brandt lachte gemütlich und

klapperte mit dem Schlüsselbund . „ Es ist aber ' n

bißche » Undankbarkeit dabei , Herr Tattenbach .
Es war doch auszuhallen bei uns . "

Jeremias lachte . „ Ich kann ' s mir schlimmer
denken . Und unter Umständen mag wohl auch
einer ger » da hineingehen . Einer , der nicht weiß ,
wohin in Regen und Kälte . " Er reichte dem Ge -

fängniswärter die Hand . „ Und also wollen wir ' s

nicht verschwören . "
„ Gehn Sie . " Brandt wiegte tadelnd den

Kopf . „ Es kehrt ja mancher auf die Art bei uns

ein , der kein Dach überm Kops, nicht Tisch und
Teller hat . Aber Sie ?, Da ! " Seine Hand wies

über den Platz . „ In Ihrer Wohnung ist Licht
an allen Fenstern . Der Ofen wird geheizt fein .
Und eine liebe jnnac Frau deckt Ihnen den

Tisch . "
„Vielleicht . " Jeremias tat einen zögernden

Schritt vorwärts , kehrte sich dann noch einmal

um : „ Hat es mich sehr verändert , . Herr Brandt ? "

„Hni. " Der fißtc Tattenbach am Arm und

suchte fein Gesicht in den matten Schimmer der
Torlaterne zu bringen . „itzanz glatt und eben ,
innen und außen , verläßt so leicht keiner die

Pension hier . Da und dort bleibt etwas zurück .
Ein paar Falte » und innerliche Schrammen .

Ihr Gesicht sieht nicht zum besten in die Welt ,
Herr Tattenbach . Und Ihr Rücken — ja , d. is

fallt mir jetzt recht auf : können Sic sich nicht

gerade richten ?"
Jeremias versuchte es . Er mußte husten .

Anhaltend .
„ Das feuchte Wetter . " Brandt sagte es

tröstend .
Jeremias schüttelte , noch immer hustend ,

den Kopf . Tann nickte er dem Beamten zu und

ging . Hin paciar Schritte nur . Hinter ihm klirrte

das Tor ; im Schloß knirschte der Schlüssel . Er

hörte noch, wie die schweren , langsamen Tritte

des Gefängniswärters verhallten . Dann stand er

allein , unentschlossen auf der Straße . Er wollte

quer über den Platz gehen , besann sich aber und

schritt an den Häusern entlang ; gedankenlos , von
einem dumpfen Gefühl in der Brust und dein

Verlangen gepeinigt , irgendeinem Menschen et -
was Bui . res zu sagen . Die großen erleuchteten
Fettster seines Ladens zogen ihn an . Hinter den

feuchtbeschlagenen Scheiben breiteten sich Spiel¬
sachen und Galanteriewaren ans . Eine meter¬

hohe Puppe ließ Jeremias wie in jäher Er -

leuchtung zu sich selbst kommen . Das hier war
ja sein Laden . Und der Mann , der dort hinter
den Scheiben gebückt an der Kasse saß und «ch -
netc , das war der Lump , der Bettüoer , der ihn
Ilm sein Gut , um seine Stellung , seine Ehre ge -
bracht . Der es mit satanischer Klugheit verstan¬
den hatte , das Geschäft an sich zu bringen , die
Notlage seines Vorgängers auszunützen und die -

sen selbst als ein fleißiges , goldbringendcs Werk -

zeug in seinen Dienst zu stellen . Ein stiller
Kampf war es gewesen . Ein Kampf , in dem der

Rücksichtslosere , der Gewissenlose wieder di «
Frucht davongetragen . Auch ein paar Faustschlägc
dazu — ja . als er den » Betrogene » einen Teil
an der Frucht weigerte und den Fleißigen ver -
dächtigtc . Aber die Schläge wäre, » wohl längst
verwunden . Jeremias hingegen litt noch heute
an der eben überstanden «» . Hast. Wie lange noch,
niemand konnte es sagen . Er hatte gute Lust ,
hineinzugehen und es den » anderen in heftigen ,
brennenden Worten an den Kopf zu werfen . Ihn
zu fragen : Da steh ich; was nun ? . . . Aber
das würde den anderen nicht beunruljiaett , nnd
ihn selbst Ivürde der Jähzorn überwältigen , di «
Sprache würde ihm ausgehen nnd . . . nun , er
hatte es ja schon einmal erlebt .

Jeremias ging , stinen Jörn in Gedanken
austobend , weiter . Er hatte ja gar keine Eile ,
nach Hanfe zu kommen . Dort wartete ans ihn
die Frage : Was » un ? Eine Frage , die ihm in
den letzten Wochen seiner Hast da « Hirn zer -
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„ Zigeuner " beleidigt und getreten von Stadt zu
Stadt , von Länd zu Land gehetzt wird , solange , bis
ihm eine Meute verhetzter , von der Obrigkeit ' in
ihren niedrigsten Instinkten aufgepeitschter Dorste -
wohner den Todesstoß versetzt — ans all dissrn Im » ,
mer fallen die warmen Lichtstrahlen der großen , stil -
len HingÄning Fem , Trndes z » ihrem Gatten nnd zu
Ihrem Knaben , der ein Opfer seiner traurigen Umgc -
bung , » um Zirkuskinde wird . Wir hoffen , daß unseren
Lesevn Preczange Erzählung von der unglücklichen

„ Glücksbude " , die aber dennoch in so warmen Eon -

nenstrahlen gezeichnet ist , manch - Stunde reinster

Freude bereiten wird .

Schwer « Automobil . Unfälle . Wie die
Berliner „ Monlagspost " meldet , fuhr am
Sonntag ein Lastauto , das den Jenaer
Schwimmvercin „ Wassersreunde " zu einem
Schwimmfest in Erfurt bringen sollte , unter¬
wegs infolge Reißen « der BremSkcttc in wilder
Fahrt den Apoldaer Berg hinab und stieß am
Fuße des Berges gegen eine Mauer . Zwanzig
Personen erlitten sc h r sch w e r c, zum Teil le¬
bensgefährliche Verletzungen . — Nach
einer Meldung ans Stuttgart wurde Sonn -
tag die A u t o m o b i l r e i ch s f a h r t mit einem
Automobilbcrgrenncn über ' ,00 Kilometer ge -
schlössen . Nach dem Rennen gab es einen schwc .
r c n U, , f a 11. Ein an der Reichsfahrt nicht bc -
teiligtes Auto fuhr bei der Rückfahrt gegen einen
Baum und stürzte um . Der Führer war s o -
fort tot , eine Insassin wurde schwer ver .
letzt .

Revolle in Moabit . Wie der „Lvkalanzeiger "
berichtet , ist Sonntag am späten Abend im Bcr -
iincr Zellenaefängnis Moabit eine Revolte aus -
gebrochen , sodaß ein starkes Aufgebot der Schutz -
Polizei eingreifen mußte . Es gelang sodann , die
Ruhe und Ordnung wieder herzustellen .

Arbeitslosenunruhcn in Palästina . Gcgm
einen Aufruhr jüdischer Einwanderer in Palä -
stina , die keine Arbeit gcftindcn hatten , schritt in
Ludd zwischen Jaffa und Jerusalem englische
Militärpolizei mit Konstablern und Panzer -
iiutos «in . 35 Personen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt , mehrere Bcr -

hastnngen vorgenommen .

Festnahm « « ine » falschen Finanzers . In
den Ärenzwcildcrn bei S ch l u ck c n a n wurden
zwei Burschen von einem Manne angcljalden , der
am Halse einen Feldstecher trug und sich als
Finanzer ausgab . Als die beiden Burschen von
ihm eine Legitimation verlangten , begann er
Drohungen auszustoßen , um sie einzuschüchtern .
Zufällig kam nun ein Fmanzwachmeister des
Weges , bei dessen Anblick der ' Man » entfliehen
wollte . Er wurde festgenommen und in ihm
der sächsische Staatsangehörige Max Gebauer
ans Nensalza sichergestellt . Es liegt die Bcr -
miitnng nahe , daß Gebauer bereits viele Per -
fönen als „ Finanzer " angehalten und durchsticht
hat .

Der Scharlachbazillns entdeckt . Römische »
Bläiicrmcldungcn zufolge haben zwei i t a I ic ' .

nische Professoren den Scharlachbazillns
entdeckt und bereits zahlreiche prophnlaktischc Bcr -
suche mittels der Injektion mit dem Serum ge-
macht .

Die Gemeindcwahlen im Bezirke Pilsen wer »
de » am 0. September , im Bezirk Brüx am
30 . September und 7. Oktober stattfinden .

"
Tie

Ausschreibung der Wahlen in Groß - Prag und in
den übrigen Gemeinden der Republik soll diese
Woche erfolgen .

Anrecht zum Besuch « der Bürgerschulen . Viele .
Eltern , die ihren ständigen Wohnsitz außerhalb des

Umkreises von vier Kilometern vorn Schugcbäudi
haben , iinö im Zweifel darüber , ob ujvc Kinder im

nächsten Jahre in die Bürgerschule aufgenommen
werden . Diese » Eltern diene zur Kenntnis , daß die
neuen Bestimmungen wohl die Ausnahm : verneinen ,
daß aber von den berufenen Stelltu beim Schul «
Ministerium Schritte unternommen worden lind , da -
mit rechtzeitig Abhilfe geschaffen werde . Die Eilern
mögen also ihre Kinder getrost zur Einschccibnng

ivühlt und das Gemüt zerrissen hatte . Er ver -

senkt « die frierenden Hände in die Rocktaschen
und merkte nicht , daß er an seinem . Hause vor - -

überging . . . .
Drüben , im Gcrichtsgcbäude , neben dem

eiserne » Tor . war ei » Saal hell erleuchtet . Eine

Abendsitzung , dachte Jeremias . Er blieb stehet !
nnd sah angestrengt hinüber , erblickte aber nur

hin und wieder einen Schatten , der sich auf den

gelben RouleauS bewegte . Tann sah er das

„ Auge " — eine seltsame Orncimenticrung über
dem Portal . „ Das Auge des Gesetzes " , sagten
lachend die Leute . In der Nähe betrachtet , waren .
es harmlose Ranken und Arabesken . Bon der an -

deren Seite des Marktplatzes gesehen , erschien s

wie ein Niesenauge mft schrecklicher Pupille nnd

dichter Brau « . Bielleicht ein Zufall , vielleicht cm

Scherz de « Architekten . .
JerentiaS ging darauf zu . Als er iu me

Milte de « Marktes gekommen , erloschen die Lich¬

ter . Er trat gerade auf daS Trottoir , als mehrere
. Herren daS Portal verließen . Einen - grogen

Weißbärtigen erkannte er sofort wieder . Das

war der Vorsitzende des Gerichtes , das ihn ver -

urteilte hatte . Dieser blieb einen Augenblick
stehen , um sich eine Zigarre anzuzünden . Jcr ^
miaS trat mechanisch an ihn heran : „ Was soll

ich nun beginnen ? "
Der Weißbärtige ließ das Streichholz fallen :

„ Was — was wünschen Sie ? Wer sind Sie ?

„Tattenbach . Sie haben mich verurteilt ,

trotzdem der andere , der Lump
„ Nehmen Sie Ihre Worte in ächl . Talten -

dach , Tattenbach ? Ich erinnere mich . Sechs
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bringen , damit so vollendetc 3T<itfadjc ; : geschossen
werden , »in die Abhilfe . falls sie bis jafjiii »och »ich ,

erfolgt sein sollte , zu erzwinget , An Bilrgerichn . e».
deren Schülerzahl durch diese auswä . tigc i Kinder

nicht über die zulässige Höchstzahl wuchst , und das ist
bei de » »leiste » Bürgerschulen in de » kleinen ' . ' und.

städtcn der Füll , gelten überhaupt lein : die Ans »

»uhinc beschränkende » Bestimmungen .

Rekordpreis « für bibliophile Seltenheiten . Bei
einer Buchverstcigcrung . die dieser Tage in London
stattfand , wurde ein Exemplar der sogenannte » M a.
zarin » Bibel einem amerikanischen Antiquar zu »
gesprochen , der mit dem Höchstgebot von 0300 Pfund
Sterling , das »ach den , heutigen Balntastand die
runde Summe von ll . ö Milliarden Papicrinark dar .
stellt , Sieger geblieben war . Ter gleiche Antiquar
erstand in der Auktion ein Exemplar der Folioaus .
gäbe von Shakespeares Werken für den Preis von
0150 Pfund Sterling .

Born magyarischen Grcu,verlehr . Dos ungari¬
sche Ackerbanministerinin hat infolge hänsiger
Schmuggclsälle im kleinen Ärenzverkehr die Behör -
den instruiert , dag die Begünstigung , bei Auslands »
reisen Lebensmittel süu einen Monat ohne beson¬
dere Bewilligung mitzunehmen , im kleinen Grenzver .
kehr überhaupt nick » und auch bei Reisende » mit
Pässen nur einmal im Monat zulässig ist .

Ein Senim gegen die Maul - und Klauenseuche .
Ten „ Narodni Lisch " zufolge Hai in letzter Z. ' tt die
K o l i n e r . lkunstdüngcrsabrik sehr wertvolle Pa -
icnte zur Herstellung eines Serums gegen Man ' , und
Klauenseuche erworben . Mit der Erzeugung wird

Wahrscheinlich schon im gelingen ' ' ' erbst begonnen
werden .

Bau « in « Straßenbahn in Pordubth . Zu kür¬

zester Zeit wird mit dem Bau einer Straft . - ,tu . ?! ,
in Pardubitz begonnen werden . Tie BezirksverWal -
tnngSkomniissio » hat für diesen Zweck eineinhalb Mit -
lionen Kronen , die Gemeinde Sezemic ' ,00 . 00t> K be¬
reitgestellt . Tie Straftcnbahn ivird eine Berbindung
zwischen Pardubitz nnd Sezemic einerseits ano »wi>
scheu Pardubitz und dem Bcrgarbcitcrbad Bohdain - c
herstellen .

Brudermord . Der Familie P a v e l k a in
Brünn starb dieser Tage einer der fünf Söhne . Zinn
Begräbnis kam auch der älteste Sohn der Familie ,
der 15jährige Wilhelm Pavelkn , der Faktor der
Präger Etaatsdrnckerei ist » nd mit seinem jüngsteii
Bruder , dem 27jährigen Johann in Unfrieden lebt ,
weil dieser eine » Posten , den ihm Wilhelm beim

tschechische » Preßbnrea » verschafft hatte , aus eige -
nem Verschulden verlor . Vor dem Begräbnisse des
verstorbene » Bruders kam es nun zwischen Wilhelm
und Johann Paoclka wegen der Pastenangelegenfteik
zu einer heftige » Auseinandersetzung , in deren Per -

lause Johann P . einen Revolver — den er mit 00

scharfen Patronen schon wochenlang bei sich trug —

aus der Tasche zog und zwei Schüsse gegen scin . - n
Bruder abgab . Der zweite Schuft traf Wilhelm P .
in den Bauch , so daß er ans der Stell « tot war .

Nach der Tat lief Johann P. aus den Gang hinaus
und jagte sich dort eine Kugel in den Mund . Er
wurde in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus
transportiert . Der entsetzliche Brudermord hat in

Brünn großes Aufsehen erregt .

Schrecklicher Tod eines rumänischen Kapitäns .
Der Kapitän des Schiffes . Fleretor " , das derzeit
in Galatz vor Anker liegt , mit Namen A r d e l e»

anu , unterhielt sich dieser Tage in Galatz mit

einigen Freunden bis zwei Uhr nachts . Ans dem

Heimwege geriet er bei Ucberquerung eines Bahn -
dummes mit einem Fnftc zwischen zwei Schienen

und konnte sich trotz größter Anstrengung nicht be »

freien . Als eine Verschublokomotivc heranbrauste ,
wurdet » seine verzweiseltcn Hilferufe nicht gehört
und die Lokomotive fuhr über ihn weg . Erst am

»cächsten Tage wurde sein gräßlich verstümmelter

Leichnam gefunden . Der von der Lokomotive abge »

schnitte Fuß steckte noch immer zwischen den

Schienen .
Tödlicher Sturz von einer Schaukel . Am Kin -

derspielplatz in P- rag . Zizkow schaukelte Freitag

nachmittags die elfjährige Schülerin I . Ulbert

aus Prag «. in einer öchantel Das Kind stürzte

plötzlich aus der Schaukel nnd fiel mit dem Kops

aus einen Stein . Im schwerverletzten Zustand wurde

die Verunglückte in das tschechische Kindcrspital ge-

bracht , wo sie am Samstag ihren Verletzungen erlag .

Monate wegen schwerer Körperverletzung . Sind

Sie nun also wieder heraus ? Wollen Sic da

nicht ein anderes Leben beginnen ? "
Jeremias zitierte . Er fragte heiser : W a s

soll ich beginnen ? "
„ Gehn Sie nach Hause , schlafen Sie sich

ans . "
Der andere packte krampfhaft seinen Arm :

„ Was ich tun soll ?! "
Wenden Sie sich an den Verein zur Für -

sorge für entlassene Strafgefangene . " Er befreite
mit einem heftigen Ruck seinen Ann und ging ,

hastig an der Zigarre saugend , weiter .

Jeremias lachte höhnisch auf . Es war alles

so einfach — für die anderen .

Nein . Hier koniile ihm niemand Antwort

geben . Er selber auch nicht . Aber vielleicht Trutze ?

Trutze ! Er setzte sich sofort in eine eilige Gang -

art und stürmte seiner Wohnung ; u. ■

An der Haustür begegnete ihm eine Frau ,
die eben die Treppe herabgckoiiimen . Tie erschrak ,
als sie ihn sah. „ Jeremias ! " Weinerlich , vor -

wurfsvoll tlang ' s .
„ Tu bist es , Tora . " Er sagte es ganz ruhig .

„ Ist Trude oben ? "
Seine Schwester blickte fast furchtsam auf

ihn: „ Ja , gestern ist ein Junge angekommen . "
Er sah sie einen Augenblick verwirrt an .

Tann raste er die Treppe hinallf .
Der Schlüssel stak im Schloß . Jeremias lies

in die erleuchtet « Stube . Tann in die Kammer .

•» » • «

„Sachte , sachte , Liebster . Du zerdrückst mir

Der Charakter der russischen
Literatur .

Po » Rosa L n x e in b n r g.

Jtitp der E nlc . tuiiq ,»ii Aladimir K o c o l e o! » o s Seilst ! -
l ' io,,rnpl ) ic „Tic Gclchichlc meines Zestgenosien ".

„ Meine Seele von dreierlei Nationalität
fand endlich eine Heimat — es war de « vor
allem die russische Literatur, " sagt Korolcnto in

seinen LebenSeriniieriingen . Tic russische Litera¬
tur ist , ihrer Geschichte nach , eine einzig da -
stehende Erscheinung .

Ganze Jahrhunderte , das Mittelalter und
die Neuzeit hindurch , bis z »>» letzten Trittcl des
18. Jahrhunderts , herrschte in Rußland finstere
Nacht , Friedhofstille , Barbarei . Keine gebildete
Schriftsprache , keine eigene Mairik , keine wissen¬
schaftliche Literatur , lein Bucishaudcl , keine Bi¬
bliotheken , keine Zeitschriften , keine Mittelpunkte
des geistigen Lebens . Ter Golfstrom der Renais¬
sance , der sämtliche Länder Europas bespült » nd
einen blühende » Garten der Weltliteratur her¬

vorgezaubert hat , die aufrüttelnden Stürme der

Reformatio », der Gluthauch der Philosophie des
18. Jahrhunderts — all das Hai Rußland » n -

berührt gelassen . Das Zarenreich besaß noch
leine Organe , um die Lichtstrahlen der westlichen
Kultur aufzufangen , keinen geistigen Humus
bodc », » in sich ihre Keime anzueignen . Tic spar -
lickic » literarischen Tenkmäler jener Zeilen muten
beute ditrch ihre fremdartige Häuslichkeit tvic

Knnsterzengiiisse der SalomonSinseln oder der
Neuen Hebridcn an : zwischen ihnen » nd der

Kunst des Westens besteht anscheinend keine

Wcscilsvcrwaildtschasi , kein inneres Band .

Tann geschieht etwas wie ein Wunder . Nach
einigen schüchternen Anläufen zur Schaffung
einer nationalen Geistesbelvegung gegen Aus¬

gang des 18 . Jahrhunderts , zündeten die Napo¬
leonischen Kriege wie ein Blitz , sowohl durch die

tiefste Eniicdrignng Rußlands , die zum erste »
Mal das nationale Bewußtsein im Zarenreich
weckt , wie später durch die Triumphe der Koali -

lion , welche die russische intelligente Jugend
»ach dem Weste » , » ach Paris , ins - Herz der

europäischen Kultur führen nnd mit einer neuen
Welt in Berührung bringen .

Wie über Nacht blüht eine russische Literatur

auf , die fertig , im schimmernden Rüstzeug , wie
Minerva a » S Jupiters Haupte , steigt — eine

eigene nationale Kunstform , eine Sprache , die
de » Wohllaut der italienische » mit der männ¬
lichen Kraft der englischen nnd dein Adel sowie
dem Tiefsinn der deutschen paart , ein üdcrspru -
dclnder Reichtum an Talenten , an strahlender
Schönheit , an Gedanken nnd Empfindungen .

Die lange finstere Nacht , die Friedhofsruhe ,
war Schein , war Trugbild . Tie Lichtstrahlen
anS dem Westen blieben nur als latente Kraft
verborgen , die Keime der Kultur wartete » nur
i » der Scholle auf den günstigen Augenblick , um

zu treiben . Tie russische Literatur stand auf ein -
mal da , als unvcrkenitiibareS Glied der europäi -

scheu Literatur , in ihren Adern kreiste das Blut

Dantes , Rabelais ' , Shakespeares , Byrons , Lest
singö , Goethes . Tic holte mit einem Löwen¬

sprung Sic Versäumnisse eines Jahrtausends nach
und trat in den Familienkreis der Weltliteratur
als ebenbürtig ein .

Ein merwürdiger Rhythmus dies in der

Geschichte der russischen Literatur nnd eine merk -

würdige Analogie zu der jüngsten politischen
Entwicklung Rußlands , was wohl geeignet ist ,

manch braves Schulmeisterlein amS dem Kon¬

zept zu bringen .
Was aber das Kennzeichnende dieser so jäh

emporgeschossenen russischen Literatur , ist daß
sie aus Opposition zu den » herrschenden Regime ,
als Kampfgeist geboren wurde . Dies Zeichen
trägt sie sichtbar das ganze Ist . Jahrhundert
hindurch . Daraus erklärt sich der Reichtum und

die Tiefe ihres geistigen GelfaltcS . die Vollendung
und Originalität ihrer künstlerischen Form , na¬

mentlich aber ihre schöpferische und bewegende
soziale Kraft . Tie russische Literatur ivar unter
dem Zarismus , wie in keinem Lande und zu

ja das Kind ! " Lachen und Weine » . „ Ja , gestern
ist eS gekommen . G: stern . Co wie lang ist mir

dieser Tag geworden , ' iiiias . Aber nun bist du

da . Gott sei Tank , du bist da ! " Frau Trude küßte

ihren Mut » . „ Ach , du Sträfling ! Du Ver¬

brecher ! - Hast du es sehr schlimm gehabt ? "
Er schüttelte nur den Kopf und betastete mit

vorsichtigem Finger das kleine rotgcsichtige Bün -

del , das da neben seiner Frau im Bett lag . „ Er
hat dir viel Schmerzen gemachl , nicht ? "

„ Woher weißt du , daß es ein Junge ist ?"
„ Ja , natürlich . " Er dachte nicht tzaran , daß

er es von seiner Schwester erfahren .
„ Jeremias soll er heißen . Wie du . "

„ Nein . " Er bewegte heftig verneinend den

Kopf . „ Es ist kein guter Name . "

„ Doch . Tu mußt mir den Willen tu ». Wir

rufe » ihn Jeremi . "
„Nein . Gabriel . Ist das nicht der Engel

mit dem feurige » Schwert ? "
Frau Trude richtete sich l >a>b auf lind blickte

in sein verstörtes Gesicht . „ Woran denkst du ? "

„ Er soll mich rächen . "
,, ' mias ! " Sie »ahn » seinen Kopf zivischcn

ihre Hände . „ Wie bist du geworden ? "
„ Wir müssen fxirt und rücksichtslos werde » . "

Sie lachte . Ein leises , klingendes Lachen .
„ Ach Liebster —"

„ Wir können ihn auch Jeremi nennen ,
wenn du durchaus willst . "

Tie liißie ihn . „ Wie gm du bist . "

( Fortsetzung folgt . )

keiner Zeit , eine Macht im öffentlichen Leben ge - '
worden , und sie blieb ein Jahrhundert lang auf
dem Polte », bis sie von der materiellen Macht
der BoikSmasseil abgelöst , bis das Wort zum
Fleisch ward . Tie schöne Literatur war cS, die
dem halbasialischcn Tespotenslaat eine » Platz in
der Weltkiiliur erobert , die vom Absolutismus
aufgcrichlete chinesische Mauer durchbrochen »nid
eine Brücke zun » Westen geschlagen hatte , um hier
nick » nur als Nehmende , sondern auch als Ge
bcnde , nicht bloß als Schülerin , sondern auch
als Meisterin zu erscheinen . Man braucht nur
die drei Namen : Tolstoi , Dostojewski , Gogol zu
nennen .

In seinen Erinnerungen charakterisiert Ko
rolcnko feinen Bater , einen Staatsbeamten ans
der Zeit der Leibeigenschaft in Rußland als ty

fischen Vertreter der Psychologie ehrlicher Leute
jene »- Generation . Vater Korolenko suhlte sich
lediglich für seine persönlichen Handlungen ver¬
antwortlich . Das nagende lsftfülil der Verant¬

wortlichkeit für das soziale Unrecht war ihm
fremd . „Gott , Zar und Gesetz " waren für ihn
über jede Krilil erhaben . Als Kreisrichter fühlte
er sich nur berufen , die Gesetze mit peinlichster
Gewissenhaftigkeit zur Anwendung •»» bringen .
„ Daß die Gesetze selbst untauglich sein mögen ,
das schlägt i » die Verantwortlichkeit des Zaren
vor Goit — er . der Richter , ist für die Geletze
so wenig . verantwortlich , wie dafür , daß der Blitz
vom hoyen Himmel manchmal ein »nschnldigeS
Kindlei »» erschlägt

" Tie sozialen Zu -
. stände im ganzen gehörten für die Generation

der 10er und silier Jahre in Rußland in den

Bereich des Elementaren , Unerschütterliche »»; da »

widerstandslose Milieu wußte sich unter der

Zuchtrute der Obrigkeit nur wir unier dem An¬

prall deS Wirbelwindes zu beugen , hoffend und

harrend , daß das Ungemach vorübergehen möge .
„ Ja, " sagt Korolenko , „ das war eine W. ' lian -

schannna aus einem Guß . eine Art unerschütier -

tiche » Gleichgewichtes der Gewissen . Ihre inne¬

ren Grundlagen wurden nicht durch Selbst -

analyse unterwühlt , und die ehrlichen Leute jener
Zeit kannten den tiefen inneren Zwiespalt nicht ,
der sich aus dem Gefühl der persönlichen Vcr -

anttvortlichkeit für die ganze ( Ncsellschastsortzuung
ergibt . " Nur eine solch « Weltanschauung sei das

Fundament de « Goltesgnadentnnis , mid solange
diese Weltanschauung noch uncrschütterlicki be

stehe , sei die Macht des Absolutismus groß .

Es wäre verfehlt , die von Korolenko charak¬
terisierte Psychologie als spezifisch russisch »' der

mir mit der Periode der Leibeigenschaft Verb » » -

den zu betrachten . Jene Stimmung der Gesell
-sthast, die . frei von nagender Selbstanalyse und

innerem Zwiespalt , die „gottgewollten Abhängig
reiten " wie etwas Elementares empfindet und

die Fügungen der Geschick »? als eine Art Hin »
»lelscntwicllniig hinnimmt , für die man so wenig

verantwortlich sei, wie dafür , daß der Bist »

manchmal ein unschuldiges Kindlein erschlägt ,
kann sich mit verschiedensten politischen und so
Kalcn Systemen vertrage ». Tic ist auch in der

Tai noch unier moderiicn Verhältnissen anzu - -
treffen , sie ivar namentlich bezeichnend für -dir

Psychologie der deutschen Gesellschaft während
der ganze » Tauer des Weltkrieges .

In Rußland sing dieses „nnerschülterlichc
Gleichgewicht der Gewissen " in breiten Kreisen
der Intelligenz schon in den Wer Jahren zu
bröckeln an . Korolenko schildert in anschaulich »' »'
Weise jenen geistigen Umsckwung der russischen
Gesellschaft , wobei er zeigt , wie gerade seine Ge¬

neration die „leibeigene " Psychologie überwunden

halte und von einer neuen Zeitströmung ergrif¬
fen wurde , deren vorherrschende Note de » „zer -

nagende , qualvolle , aber schöpferische Geist der

sozialen Verantwortlichkeit " war .

Diesen hohen Bürgersinn i » der russischen
Gesellschaft geweckt , die tiefste psychologisch « Wur -

zcl des Absolutismus unterwühlt zu habe», ist
dad Verdienst der nissischen Literatur . Sie hat

ihrerseits von Anbeginn ihrer Laufbahn , seit

Anfang des 19. Jahrhunderts , nie die soziale
Verantwortlichkeit verleugnet , nie den zernagen¬
den , qualvollen Geist der gesellschaftlichen Kritik

vergessen .
Teil sie mit Puschkin » » d Äermontoiv in

unvergleichliche »» Glanz eine sichtbare Fahne bor

der Gesellschaft aufgerollt hatte , war ihr Lebens -

Prinzip der Kampf gegen Finsternis , Unkultur

und Bedrückung . Sic rüttelte mit verzweifelter
Kraft an den soziale » und politischen Ketten ,

scheuerte sich an ihnen und und zahlte ehrlich
die Kosten des Kampfes mit ihrem Herzblut .

In keinem anderen Lande ist eine so auf¬
fallende Kurzlebigkeit der hervorragendste » Ver¬

treter tzer Literatur zu beobachten , wie in Ruß -
land . Zil Dutzenden starben und verdarben sie
im blühenden ManneSalter , fast noch im Jüng¬

lingsalter von 2">, 27 Jahren , oder , wen » c «

hoch ging , kaum über 10 Jahre alt , durch den

Strang , durch direkten oder als Duell verkleide

ten Selbstmord , Irrsinn , vorzeitige Erschöpfung .
So der edle Freiheilsdichter Rylejew , der als

Führer deS Dckabnsten - Ausstandeö im Jahre
1826 hingerichtet wurde . So Puschkin und Ler -

inontvw , die genialen Schöpfer der ntssischen
Dichtkunst — bettz : Opfer des Duells — mit

ihrem gaireit Kreis aufblühender Talente . So
der Begründer der literarischen Kritik » nd Ber -

sechler der Hegelschen Philosophie in Rußland ,
Bjelinsti , sowie Dobroljnbotv . So der ausge¬
zeichnete . zarte Poet Kolzow , dessen Lieder viel -

fach, wie verwilderte Gärtnerblnnlen , in die rus¬
sische Bolkspocsie hineiitgewachse » sind . So der

Schöpfer der russischeil Komödie Grivojetzow und

sein größerer Nachfolger Gogol . So erst wieder
in neuerer Zeit die beiden Novellendichter Gar -

schin nnd Tschechow . Andere schmachteten Jähr -
zehnte im Kerker , im Zuchthause , in der Ver¬

bannung , wie der Begründer der russischen Jon ? -
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»alistik Ncwikow , avic der Tekabrislcn Führer
Bosnischem , wie Fürst OdoiewSkt , Alexander v.
Herzen , wie Dostojewski . TschernyschewSli , S . hew -
ischenko , Korolenko .

Turgenjew erzählt gelegentlich , daß er zum
erste » Mal irgendwo in Berlin das Triller » der
Lerche mit volle »! Belvnßlsein genossen habe .
Diese beiläufige Bemerkung scheint mir sehr ck?. v
rakteristisch . Tie Lerche » trillern in Rußland nicht
weniger schön als in Teutschland . Das gewaltig :
Russische Reich birgt so viele » nd so » mutig
faltige Niuurfchöuhcitcn , daß ein empfängliches
Poetisches Gemüt auf jedem Schritt Gdegeichdt
findet , im Gefühl der Natnrfrcude restlos auf
zugehe ». Was einen Turgenjew an dem unge
trübten Genuß der Naturschönheit in seinem
eigenen Valeria, »de hinderte , war eben die pei
nigende Disharmonie der gesellschaftliche » Vor
hnlhtissc , das ständige drückende Gefühl der Vcr
aniwortlichkeit für die schreienden sozialen nnd
politischen Zustande , das man nie loswerden
lonntc und das . tief im Innern bohrend , leinen
Augenblick völligen Selbstvergessens aufkommen
ließ . Erst im Auslände , weint er die taufend
niederdrückenden Bilder der Heimai dinier sich
gelassen hatte nnd fremden Verhältnissen gegen
überstand , deren wohlgeordnete Außenseite und
materielle Kultur den Russe » seit jeher naiv im
panierte ein russischer Dichter sich unbekümmert ,
ans voller Brust , dem Gcfübl der Naturfreud :
hiiiziigebc ».

NichtS irriger freilich , als sich danach die
russische Literatur als Tendenzkunst in rohem
Sinne , schmetternd : Freiheitsfanfare . Arnielcnte -
malere » vorzustellen oder gar alle russische Dich¬
ter für Revolutionäre , zum mindeste » für Fort -
schrittler zu halten . Schablone » wie „ Reaktiv
när " oder „Fonschrittler " besagen an sich i » der
Knust noch wenig .

Dostojewski ist , zumal in seinen späteren
Schriften , ausgesprochener Reaktionär , frömmeln '
der Mystiker und Cozialistcnhasscr . Seine Schil¬
derungen der ntssischen Revoliiilionäre sind bos¬
hafte Karikaturen . Tolstois mystische Lehren
schillern zum mindesten in reaktionäre » Tenden¬

zen . Und dock wirie » auf uns beide in ihren
Werken aufrüttelnd , erhebend , befreiend . Das
macht : nicht ihr Ansgangsplinkt ist reaktionär ,
nicht sozialer Haß . Eiiglicr . igkcii , Kastcncgoismns ,
Festhalten an dem Bestehenden beherrsche » ihr
Denken und Fühle », sondern umgekehrt : weither¬

zigste Menschenliebe nnd tiefstes Verantwortlich -

keitSgefühl für soziales Unrecht . Gerade der Real
tionär Dostojewski ist der künstlerische Anwalt
der „Erniedrigte » nnd Enterbten " , wie der Titel
eines seiner Werke lautet . Nur die Schlüsse , zu
denen er wie Tolstoi , jeder in seiner Art , gelange »,
nur der Ausweg , den sie aus dem gesellschaftlichen
Labyrinth zu sindei » glaube »», führt aus Abwege
der Mystil und Askese . . v ch beim wahren Künst¬
ler ist das soziale Rezept, das er empfiehlt , Neben¬

sache ; die Quelle seiner Kunst , ihr belebender
Geist , nicht das Ziel , daS er sich bewußt steckt , ist
das Ausschlaggebende .

( Schluß folgt . )

Kleine Wronik .
Heilig « Zahl « » . Tic gleiche bedeulsanie Rolle ,

die in , Aller » » » bei den Mathematiker » , Philosb -
phen und Propheten die Zahl drei spielt «, fiel ln

religiöse », künstlerischen und symbolischen Klint »

gebuiigen der alten Zeit der Zahl sieben zu. Diese
Rolle l ' crdanktc sie vermutlich der Zahl der sieben
damals bekannten bewegliche ' - Gestirn : . Sieb » »
Lichte » einhielt der Leuchte » tut Tempel Calomos
siebe » war die Zahl der Tiere de ? Apokalypse , sieben
Mauer » umgaben de » Tempel von Jerusalem , auf
siebe » Stockwerke » bestand de» Tun » von Babel ,

«siebenfach waren oft Tor - wo» Theben » ud von
Byzanz , sieben Pfeift » zählte die Panflöte , siebe »
Saite » die Lyra ocS Apollo . I » siebe » Kasten glie¬
dert sich das ägyptische Bolk und in ebensoviel « da ?

indische , sieden Erzeuge ! besaßen die Chaldäcr und

Juden . Tu gleiche Zahl zeigen die Tempel und die

Heiligtümer der Bramahucu . sowie die lwiligei »
Steine in Lakonten . In der Zahl sieben cilriieiner
schließlich a- icb die selten und die mageren . Kühe.
Auch die Zahl flfiO, die der ältesten Zeit als Anzahl
der Tage des Jahres galt , stand tu der Antike tu
hohe » Ehren . Sie spielt in der Theologie des Homer
eine Rolle und die gleiche Zahl zeige » auch die
Schalen , die die ägyptischen Priester mit Nilwasser
füllten , tun sie au einem bestimmten T< w in \ i ?
heilige Gefäß ; n schütten , das in der ' Stadt Akauih » ?
stand . Zu der Zahl von Ml erscheinen auch die

Götterbilder , die den Palast der Tarier tu Japan
schmückte ».

Der „ Hermes " des Praxiteles ans Reis «». Ans
Gründen der Sicherheit hat sich dle griechische Re¬

gierung entschlossen , den berühmten , von Pansanias
erwähnten Hermes , der der reifste » Zeit des Praxi -
tcles entstammt , von Olympia nach A t h e u zu
überfuhren . Das unübertroffene Mcisienvcrk all -

griechischer Plastik , das den jugendlichen Hermes
darstellt , tvic er dem ans seinem rechten Arm sitzen «
den Ttonysosknabeu mit der Linken eine Weintraube

entgegenhält , befand sich bisher im Museum zu
Olympia , das seinerzeit zur Aufnahme der dort ge-
fundeueu Kunstwerke erbaut »vnrde . und gehört zu
den wenige » berühmten Statue » des Altertums , die

ihren Standort im Laufe der Zeit nicht verändert
habe ». Die »vundervollc Figur wurde unter de »
Trümmer » des der Hera geweihte » dorischen Tem -
pcls des HeräonS zu Olympia gefunden , wo es in
dem Kasten deS KypsaloS wohlverwahrt geborgen
war . Fm Altertum gepriesen und von de » römi¬
schen » nd byzantinischen Kaisern hoch verehrt , richte
das tri ! übervoll ? Kunstwerk vergessen in der Erde .
auS der «S bej Schachtai - betten an , 28. Mai 1877 zu¬
tage gefördert wnrde .
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Kinderpeiniger .

In letzter Zeit werde » i » Deutschland Klageit
laut , daß sich Landwirte gegenüber R » 1) v f i n -

der » , die aus dem Lande untergebracht Warden sind
oder dort nnlergcbrachl werden sollen , in einer Weise
benommen haben , die nie » nd » immer ats „ national "
bezeichnet werden kann . Ein besonder » daarstran »
bendcr Fall spielte sich bei Langensalza ab.
Dort hatte der Rittergutspächter 51 i ch t e r in He » -

nigslet >«n » nd sein Verwalter sechs bei der Ernte

helsrndc Schulkinder , darunter mehrere Rnhrktiider ,
so sch >ver in iß ha nde lt . daß sich die beiden

„ Wohltäter " por dem Gericht zu peranilvorlen ha! -
teil . Leider erkannte da » Schöffengericht diesen Roh .

lingen gegenüber nur ans eine Geldslraje und sah
von einer Freiheitsstrafe ab. Da » Gerichl vernr .
teilte den Riltergn «»Pächter zu sech » *.v! iIlione >,
Mark Geldstrafe . Sein Veiwalter kam mit 900 . 000
Mark Äcldstrale davon .

Ein unentwegter Monarchist .

In Verlin hatte sich am Samdtag einer der

typisckten Nachsriegsmonarchislen z» verantworten , ein
. Kaufmann Paul Schnede . Seine Feindschaft
gegen die Republik rührt nicht etwa daher , daß es
ihm in der heutigen Zeit schleck » geht . Im Gegen -
teil , er gekört z» de » „Kailslenten " . die die Zeiten
der Not in Gnnsi zu wandeln wissen . So konnte er
auch im September letzten Jahre » in Begleitung
seiner „ Freundin " und mit gnicn Bekannten sich mit
Sekt und Likör in die nötige Stimmung versetzen ,
um seinem Herzen Lust zu machen . AI » er am
Schlüsse der Zecherei 30 . 000 Mark vermißte , alar¬
mierte er da » Nebersallkommando und verlangle eine
Durchsuchung aller Gäste . Darauf kani e» zu Slrci «
tigkeiten . Dabei machte er au » seinem Herzen und
seiner wahren Gesinnung keine Mördergrube . Er de-
' chimpftc nicht nur die Herbeigerufene Schutzpolizei ,
sondern rief auch : „ Nieder mit Wir » ) und Eberl !
Eberl ist ein Lump ! Hoch lebe Kaiser Wilhelm und
die Monarchie ! " Wegen öffentlicher Herabwürdigung
der Republik und de » Reichspräsidenten halle der
Staalsamvalt sechs Monate Gefängnis beantragt .
Die Strafkammer erkannte au- , > { - r M ona > .

Paplscher .
Nach Dem Scheitern des Kopp - Putsche » haben sich

einige der Helden de » Brandenburger Korps , dar -
nnier Ehrhardt » nd Bauer Salzburg als Zentrale inr
ihre hochverräterischen Umtriebe anögesnchr . Von
dort au » war es ihnen bekanntlich möal ' ch , die
Grenze nach Bayern beliebig osl und ungehindert zu
überschreiten und unter ihrem hochvermögenden Ein .
skuß in München die Pläne des UmslurzeS weilen » ,
spinne ». Dieser Tage wurde nun vor d: ». z Amt - -
gericht Traunstein , de » letzten bayerischen Städt ?
chens an der Grenze gegen Salzburg , eine "nt . ' age
dc § dortigen Amisanwalles wegen Paßsässchung vcr -
handelt , die einiges Licht in die erwähnte » Zu » » « -
menhängc brachte . Angehörige de » Freikorps „ O b e r -
land " , die in den Jahren 1920/21 in Münch . « » keine
Pässe auSgeslelit bekamen , wußte » sich solche von dem
Paßamt in Traunstein zu verschossen , wo " » er »
traueitsscliger Beamter in gutem Glauben und »
Gefälligkeit für einen Freund sich dazu hergab . E' uer
von diesen an sich eimvandsreien Pässe » mar für
einen gewissen S y S k a. der bei dein Band. ' i ' . kr . ca in
Oberfchtesien Rechnungsführer de » Freikorps
land " war und vorher am Papp - Pulsch aktiv teilge -
nomine » hatte , ans einen falsche n 5! a m e u ai . S-
gestellt worden , nnd . zivar snr eine Reise »ach Salz¬
burg . Die Fuilchnng lvurde später bekannt und nun
wurde Änsla zu 30 . 000 Mark Geldstrafe verurteilt .
Zu diesen « außerordentlich milde » Urteil kam der
Richter deswegen , weil er und sein Arnisanwall hin -
icr der ■Paßfällchiüig absolut keine anderen Gründe
als durchaus ha vm lose ( ?l zu sinden vermoch¬
te ». SySka , der im Freikorps „ Oberland " den Deck -
» amen Rhcinbabcn führt , steht in engstem Z» .
iammenhang mit der berüchtigten „ Orgmunt " ,
jener Organisation monarchistisch gesinnter Unter
Offiziere de » alten Heere », gegründet von dem Kap .
visten L ü t i w i tz. die satznngsaeinäß auf eine » g e.
waltsamen U m st u rz hinarbeitet . Auch Lu -
dendorsf ist mit diese » Dingen ganz genau vertraut
und bat sich den Leuten für eine Aktion als de »
Stabes angehote ». E » sind Anhaltspunkte dafür
varhanden . daß SySka gerade jene mit falschem Paß
iiack' Salzburg »nternomineile Reiie für Zweck : und
im Dienste der „ vrgmnnt " ansgesührt hat . Von
diesen Ziisamnienhängen wußten die Trannsleiner
Richter offenbar nichts , aber andere wisse » es be¬
stimmt , darunter Leute , die »ach Siecht iind Gesetz
und kraft ihre » Amtes . da » sie bekleiden . di.> Pllicht
hätten , einzuschreiten . ;

tum » ansah , während man jetzt das Steigen der

Währiiiig als ein Zeiche » des Sleichlnins der

Zschechostowakei betrachtet . Aber der McrkantitiS -

» ins iinlerdindet de » . Handelsverkehr zwischen de »

einzelne » Staaten . weil jeder die Einfuhr dros-
seit nnd deswegen kann diese falsche Handelspoll -

til nicht länger anfrechl erlwlteii werden . Die

allivc Handelsbilanz führt nicht zur Hebung der

Lebenslage der Bevölkerung , sondern die Hau

deispolitik bewirki durch die Hemmungen , die sie
der Einfuhr entgegensetzt , die Hock ' baltnng der

Preise im Inland , weil sie der inländischen Pro¬
duktion die ausländische Kontnrrenz fernhält . So

führt die Handelspolitik nicht zur Bereicherung ,
sondern zur ' Verarmung der Bevölkerung .

Der wirtschaftlich « Konflikt der Tschccho -
slowakei mit Bclglc » scheint sich nach einem

Privaltelegraintn der Präger „ Tribnna " auf dem

Wege der Beilegung zu befinden . Wie da » ge -
nannte Blatt meldet , hat nämlich die Direktion

der belgischen Zollverwaltung im ' Auftrage der

Brüsseler Siegicrung allen Zollämtern die Wei -

siing erleiit , die erhöhten Zollzuschläge auf ische -

choslotvakische Waren vorläufig außer Kraft zu
setze ». Es wird die » auf den Besuch des Mini -

stcrs Beneü in Brüssel zurückgeführt .
Die tschechoslowakische Handelsbilanz im

erste » Halbjahre mit 1540 Millionen aktiv . Die

tichcchoslonxtkischc . Handelsbilanz ergibt für das

crsie Semester des ZahreS >923 ein Akiivum ovu
1540 Millione » Kronen , indem einer Ausfuhr
von 5012 Millionen Krone » eine Einfuhr vv »
4072 Millionen Kronen gegen übersteht .

Eine staatliche Jnvestitionsanleihe . De »

„ Rar . Listh " zufolge lmben die Prager Groß -
bankcn infoige de » außerordentlickxn Ueberslnz -
scs an Bargeld einen lurzfrisiige » Iiwestitions -
kredir für die Zwecke des Staates mit einem

niedrigeren Zinsfuß als bisher bewilligt . In de »

Banken befinden sich derzeit gegen drei ' Milliarde »

Giroeinlagc » , die n»verzinst liegen . An¬

leihe tvird in Form von st ' / , prozeiuig - eii Schatz -

aniveisnngeil ausgegeben »' - erden . Tie Einissic »
der Anleihe erfolgt näcljiftc Woche . Sie tvird am
l. Juli 1' . >25 fällig feilt .

Die Egerregnlierung und die Arbeitslosen .

Unsere Nachricht , wonach die politische Bezirks -
vertvaltiing in Falkenan an der Eocr an die dor

tige Bezirksarbeiisverntiitimtgs - slelle einen Ei

laß gerichtet lyac, tvonach bei der Egerflnßrcgn -
licriing über Ausirag des Ministeriums für so-

ziale Fürsorge ausschließlich tschechische Arbeiter

Beschäfiignng finden tollen , hat begreiflicherweise
in erster Linie unter den Arlaeitern , aber auch
sonst in der breitesten Öffentlichkeit Erregung
über dvis unsoziale nnd »aiioiialistisck )e Borgchen
der tsckfechoslowatischen Behörde » hervorgerufen .
Zur Entschuldigung deS Ministeriums für soziale
Fürsorge rückt nun die „ Prager Presse " aus ,
welche velzauptet , daß in der Zuschrift des Mini -

stcrinnis an die politische Bezirksvcrivciliting in

Falkenan lediglich dem Wunsche Ausdruck gegeben
lvurde . daß bei der Aufnahme von Arbeitern
für die lliegillieriiiigsarbciie » ans die Arbeitslosen
tschechoslowakischer Nationalität Rücksicht zu neh -
men sei. Der Karlsbader „Bolkswille " , der zu -
gleich ni ' l nilS die Nachricht brachte , hätte an -

ge blich die ganze Angelegenheit auf das natio

naUstische Feld verschoben . — Die letztere Be¬

hauptung de » lliegieningsblaiies ist wahrhaft g
lächerlich . Der Faikenaner Bezirkshanplmanii
erläßt einen Ukas , wonach bei einer großen
öffentlichen Arbeit nur tschechische Arbeitslose
beschäftigt werden sollen , die sozialdemokratische
Presse »agelt dieses nationalistische , brutale Por -

gehen au und das RegictiiitgsblaU behauptet
dann , die sozialdemokratische Presse hätte die An «

gelcgeicheit ans das nationalistische Feld ver

schöbe »! Nicht die sozialistische Presse , sondern
die Behörde hat die Frage der Egerregnlierung
zu einem nationalistischen Exzeß mißbrauche und
daran tverden die Ausflüchte des Präger Plegie
rung - ZblattcS , für da » eben jcdor Erlaß irgend
einer Behörde ein Heilig,tum ist, nichts ändern .
Die Ooffentlichkeit des In . , und Auslandes hat
sich über dir tschechvstcwaiischen Regierung «.
Methoden längst ihr Urteil gebildet , und daran
tvird alles Gestaniinc ! der „ Präger Presse " nichts
berichtiget

120 Millionen Frank » bereit » gesichert sei . Be¬

treffs der Devisenpolitik beabsichtigt der Minister ,

einen Kompromißweg einzuschlagen , da die allzu

scharfen Beschränkungen im Devisenverkehr ans
das Wirtschaftsleben hcnimend wirken .

Devilenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

Nrick . . . . . . . . - Zcktw. Krank UMtfl ' 2>>
»erlitt
Wien

Vlart 10500 . 00
Afterr . Nr . 21 . 34 00

Prctsicr Kurse nin 23 . Juli .
Göll ) \ Vnrr

100 ! wll . »iuldcn . . . 131200 13t0 ' 00
10 . 000 ' Mar. ' 0. 87' ott „1- Ü7' 50
10» Veit Franks . . . Hin 25 00 tOO. jO' Oll
100 irfnocM . Frank . . 592 . 2500 5N4 . 7V0I
I Piund Sterling . . > 2. 87 ' 50 ]
100 Site 14o . 2. V00 t 40 in0 <t
1 Dollar 3. 22 - 50 13. 02' . ' ,0
:0() franz . Franks . . 103 . 25 ' On IW. . . . 0
100 Dinar 35. 02' . i0 HO. 1' 2. 60
l ' ülOO magyar . Kronen «' NO 20 . 50 - 00
10. 00. « not ». Mark . . 1 . 8000 2. 300 ;
itt . tO) öiterr . Kronen . 4. 4c,00 l . OoOO

Züricher Zchluftkurse am 23 . Juli .

Paris . .
London .
•»erlitt .
Mailand .

Holland .
Wien . .
Budaveir .
Prag . .
' . ' . ' cid Jork
Belgrad .
Wacickiau

Geld
. 38 2500
25 . 78 0 »

O. i <0. 14*50
24 . 55 ' 00

• 221. 50
0. 00 . 79 . 00

• ' . 04*50
io . sü ' oo
5. 0! 00
5. 00*00

l 0 <. 35 00

Ware
88 . 35 ' 00
• 25 . 830 <

O. OO. lUOO
21 . 0500

• 221' 35
0. 00 . 7075

O. 0V5O
18 . 02 ' 50

5. 04 ' 50
0 . 1000

0. 00 . 43 - 00

Aus der Wrtei .
tz ! en ' c! >: deverireletko »serenz Böhmisch - Kamnitz .

- Sonntag , den At. Juli 192. 3. »in 2 Mir »achmiltags
im kleinen Saale o. u Turnballe in Böhm. - ' tamnitz

Gemcindeverire ' . crtolisdrz . Tagesordnung : 15. mein -

dewahlen ltliefereni Genosse Kögleri » ns Ailgc >
meines .

Herabsetzung der Luxiisstcucr . Wie die
„ Narodiil Politika " schreibt , werden gcgeinvärlig
im Fiilaiizntiiiisterium Porbereiliingen "zur -Her¬
absetzung der Luxiisstencr von bisher t2 Prozent
auf ti Prozent g-etrosfen . Hingcgen soll das Per -
zcichniö der Wären , die der LiixuSstiier unter -
liegen , eriveilert werde » . Diese Maßnahme
seil am 1. Jänner 11124 in Kraft treten . Du -

gegen wird die Umsatzsteuer j » derselben Höhe
verbleiben wie bisher .

MilDiltM Di AM « .
Deutsch- russisches Getreideabiominen . Wie \ —

aus Berlin gemeldet ivird , ist zwischen der

Kunst ' M Wissen .
„ Die schön : Maina " , musikalischer

Schwank in drei Akten >>on Watdberg nnd

H a r d t. ' Mnsik von Edinnnd E >' »> e r. iE r si n n s-

sührnng im - Renen Denischen Theater , 21. Juli
!!>2.' I>. Diese Opcrcltenpremicrc knapp vor Tor .

Ichlnß tvar keine zwingende Noiivendigkei ! . ' Mit

Pornckn und »i vorbedachter Weise nennen die

Autoren des Stückes ihr Fabrikat einen innsikalischen

Schwant . Sri es denn ! Ten » dieser braucht weniger

»nisitatische » tllückgraf . aber nmsomehr literarisch *»,
welch letzteres ihm iedocki fehlt . Wer die primitive

Handlung siefer neueren Operetleudum . nbcu he¬

rausschält , erkennt losori ihre nichtssagende Höh.

Tic „ichinie Mama " wiid zur . , ' chöueii ' Schwiege . -

mama " , weil der Liebcshcid de » Stücke » die itztäd -

cheiijugeud der rciscreu Weiblichkeil vorzieht und auf
dem Wege einer rrusilicki aiigcspvuncnen Liebes -

abeiitencr . Geschichie mit der schöne » Siiesmutler zur
Hand der »ich ! Niinscr schönen Sliestochter gelangt .
Tieier Bcsitzwechsel des Herzens vollzieht sich slriipel -

tos , pjucheisgüch ganz »»motiviert , »»logisch und

charakterlos von Seite des tnüunlicheu LiebesriitcrS .

Charakterlos in auch die Musik , die Ensler , von dem

wir Besseres kennen , dazu geschrieben hat . Sie ist

ebenso reich an Geiueiuplätzen >vie ihr schabloiienhas -
tes Libretto » nd repräsemieri dem Stile »ach die ty¬

pische modcriie , aus Irrwege » gehende Wiener Ope -

rette , die in der Mischung rührseliger , kitschiger Seit -

linicntalität nnd crlrem entgegengesetzter , reißerischer
Derbheit ihr vermeintliches Heil such! . Indessen ,
dem Publik »» ! gefiel die Sache , einzelne Stücke wnr -

den sogar zur Wiederholung verlangt , was ja schließ¬

lich in unserer kunstdegeneriertc » Zeil die Hauptsache

ist . Oder hätte das Publikum nur die teilweise ganz

vorzüglichen solisiischen Leistungen der beteiligte »

Künstler mit so außerordenilichem Beilall anSge -

zeichnet ? Herr B : r g c r, Herr K o b e r, Herr
Stadler . Frau S i k l o s n und Frl . Long a n e ,
i ' ieilten ganz prächtige Figuren ans die Bülme . Auch
Frl . Dicrck » ' Ansslng in die Operette war von
einem vollen Erfolg beg' eiiei , — leide, . Und wir

wolle » Holsen , daß es bei diesem einen Ansslng : sein
Bewenden habe , lrovdei » Frl . Dicrck » in diesem »in -

sikalijcheii Schwanke ganz hervorragend icmpera -
menlvoll spielte . Denn zur wirklichen Opercilen -
soiibre ' . ie gehört nicht mir Schneid » nd Fcschhcil ,
die Frl . Diercks i » überzeugender Weise zum Ans -
druck brachte , sondern an . h » vd ziinächsl — Stimme
und gesangliche Kultur . In 1- n inelodramatisch ge-
Halteiken Szene » und in jenen musikalischen Ninn -

mern , die lediglich ?lriiknlation nnd jcharsc Dckla -
inaiion verlangen , ivar Frl . Dicrck » ganz am Platze ,

in dcn wirklich gesailgsinäßigen Stellen aber hat sie
versagt . —ck .

Opcrnobschiedsabende : Johann a P e r t h o I d
t „5i o s c » k a v a l i e r " von Richard Strauß , 5ie »eS
Teiilsche » Theater . ' 22. Juli ) . Auch vor Abgang un -
serer langjährigen hochdramalischc » Sängerin Frau
Johanna Pcrthold ist vom Standpunkte der stl »
lisiische » Zuverlässigkeit und znsammeitgespiclleii Si .
cherhcit unseres Opernensemblcs ans zu bedauern , ob -
wohl gerade für diese Künstlerin in der kommenden
Spielzeit entsprechender Ersatz vorhanden sei » dürfte .
Doch wissen wir von Frau Pcrthold » Gahs - lgeri »
»och nicht , ob sie allen an sie herantretenden Auf .
gaben und allen Stilrichtungen gleich befriedigend go
recht werden wird wie die scheidende Sängerin . ?- >- , »
es war ein besonderer Vorzug , die nicht hoch genug
zu schätzende Tugend Frau Pcrtholds , daß sie in illen
ihr anvertrauten Rollen immer ganz ihrer Ausgabe
gewachsen war . Stimmlich war Frau Pcrthold eine
überzeugende nnd itnpoziierende Vertreterin ihres
Olesangssachc ». Erst in den allerletzten Mani en
ihres Wirken » störte eine ständige flackernde Tenge »
bn » g den vollen gcsangskünstlcrische » Genuß ,hrcr
Leistungen . Darstellerisch aber war sie eine der

besten Opernheroinen , die auf den Brettern der

Prager Denischen Opernbühne gesungen hoben . Wir
erinnern nur an ihre itnvergleichliche „Isolde " , die
de » besten Vorbildern gleichkam nnd in der Tragik
de » von Frau Pcrthold zum Ansdruckc gebrachten
Geschicke », in der gewaltigen Größe der dramatischen
Anlage dieser 5iollc , in der lhlut und Leide »! hast »
lichkcil ihre « Wesens uns lange unvergessen blechen
tvird . Als Abschiedsrollc Halle sich Frau Perthold
die Marschalliii in Richard Strauß ' „5iosenkavalier "
gewählt , eine 5>olle . die in der Charakteristik ihres
Geschicke » abschicdlich wirkt . Jene edle Frau von

resignierter Güte » nd heroischer Sciotivcrleugnung ,
wie sie uns in der Verkörperung von Frau Pertholo
so oft ol » Symbol alle » Vergängliche » schöner
Franc » vor dein Rechte d: r Jugend nahe nnd zu
Herzen ging . Frau Perthold wurde gerechter Weise
mit Beifall überschüttet , ebenso wie ihr glänzender ,
sich ebenfalls nnd zwar als Ockv? von Lcrchcnan ver¬

abschiedender Parlhiter Verlhold Stern eck, der
diese Partie zu den allerbesten seines großen Rollen ,

kreise » zählen darf . —ck .
' Neues Theater . Heule Dienstag ' Abschied Mül¬

ler - Sterneck „Freischütz " ! morgen MitNvvch das

neue unterhallsame Lustspiel „ Die Erwachsen : » " z
Donncrslag „ Flachsman » als Erzieher " ; Fre - ag
Kaimans Operette „ Das Hollandweibchen " lSchluß
der Spielzeit ) .

Xtictten und Sport .
Leichtathletik . Bei den athletischen Wettkämpsen

zwischen den Universitäten von Oxford nnd Com -

bridge einerseits » nd den amerilanischcit Universi .
: äten H a r v a r d nnd ?> a l e s andrerseits siegt : » die
ersleren mit sechseinhalb ' Punkten gegen fünfeinhalb
Punkle .

Da » lykUslische Rennen um Frankreich gewarnt
der Franzose Henry Peliszicr , welcher 5401 Ki .
lomeler in 222 ' Stunden 15 Minuten 30 Sekunden z».
rncklegl : . Zweiter tvar der Italiener Bot »
techia in 222 Stunden 40 Minuten 11 Sekunden .

Herausgeber : Tr ' Ludwig Czech und Karl £ et in a k.
Aeranlwortllcher R- dal,Ieur : Dr. lkinll Strauß .
Druck : Deutsche Zoitungs - AKtlengesellschast . Prag ,
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Deutscher Theaterkarten

Heule großes Konzerl
Anfaule :s L' lir . Iiis Anfall II 3 L' hr.

1

TrlSllterung ves Gesekes v. 13. Mitrz 1923 .
lim Berlage Des Parteloorstanve » ver
Oeutfcheil iozialdeinolrntllchen Ardeiter -
portal erschienen . 72 Sellen statt .

2uS Buca einhält den gesamten Text deS
/3c >chc » zum Schutz der Republik " vom
!tz. Mär, «, >923 » nd zu jedem ' Paragraphen
- ine ausführliche juristische Erläuterung .
Peilet enthält das Buch den vollständige »
. ' ext de » Gesetzes über das StaatSgericki !

vom 1». März 1023 .
in beziehen durch alle Buchhanolunge » zum
Oreise von St 10 . —. Für organisierte Arbeiter

da » Buch durch die zuständige Bezirk »,
organisation oder da «

Setcelarlat her Seulsche » iozlafticinotrasischen
Ardeilerparlei in leplitz - Schönau. Sellerslr . l

zum Preise aon » za veziehea .

Tschechosiowalischer Merkantilismus .

sicbzchiiieii und achtzehnten Jahrhundert tvar
die ökonomische Theorie des Merlantiiisnins

maßgebend , das heißt , es herrschte die Llnfsassung ,
daß ein Staat desto reicher sei, je mehr er Gold
und Silber besitze. Zu diesem Zwecke müßse die

Ausfuhr von Maren größer sein als die Einfuhr ,
damit mau mit dem Ueberschuß Edelmetall

taufe . Als ein Nenaufleben dieser i »crka »tilisti -
scheu Schule bezeichnen die „ Lidovc Roviuh " die

gcgcmvärtigc tschechoslowakische Handelspolitik .
Auch die Tschechoslowakei trachtet mit allen
Kräften , eine aktive Handelsbilanz zu haben , das

l»eißt, es wird mit allen Mitteln versucht , die
Ausfuhr zu steigern und die Einfuhr zu drosseln .
Die Einschränkung der Einftihr wird entweder
durch hohe Zölle oder durch vollständige Einfuhr -
Verbote erreicht . Dem alten und nenen Mer «
kantilismus ist das eine gemeinsam , daß inan
früher das Gold als die Verkörperung des Reich -

Rcichskrediigesellschasi bezw. Rcichegetreidestelle
und den . Haildeleverircleu der Sowjetrepublik in

Im j Deutschland ein Liefernngsablommen abgcschloft
1 sc » worden . Tic russische Handelsvertretung

ivird demnach der ReichSgetreidZtellc - 20 Millio¬
nen Pud Getreide liefern , deren Abladung in

kürzester Zeit beginne » und bis Ende November
d. I . abgeschlossen werden soll. Das Getreide
wird von deutscher Seite bevorschußt und ein we¬
sentlicher Teil des Erlöses in deutschen Industrie -
erzengnissen angelegt werden .

Polnische Finanzpolitik . Ter polnische Fi -
iianznl in ister Linde hat im Finanzausschuß des
Sejm seinen Finailzplait vorgelegt . In erster
lltcihe ivird der Minister die Erlangung des
Gleichgewichtes im Staatsbudget anstreben . Die
Ersparnisse im Staatsbudget sollen durch eine
weitgehende Reduktion der Staatsbeamten , ins -
besondere der Verwaltungsbeamte » , erzielt wer -
den . Der Minister kündigte schließlich die ivtldig«
Schaffung der Emission6l ' a»k an und erklärte ,
daß das hiezu notwendige GründnngSkaPital von

ftERKUll M
M

ccclio ^lovakiticli - fruiiiö . sisrlic Verticheeuiij - «' ^ ticn - üesellschafl ,

Direktion in Prafi II . . RevolUttnf 12 , übernimmt :

Lebensversicherungen mit u . ohne ärztliche Untersuchung

Feuerversicherungen
Elnbrucfu Versicherungen

Unfallversicherungen

HaffpflftClttversicherungen aller Art

Billigste Prämien! Vorteilhafteste Kombinationen!
l7:>> .
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